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wo ſind die wahren Hreunde
der Jnduſtrie?

Das außerordentlich intenſive Jntereſſe, das die
führende demokratiſche und freihändleriſche
Preſſe in der letzten Zeit dem Bunde der Jn-
duſtriellen entgegengebracht hat, findet in einem
reſümierenden Artikel des „Berliner Tageblatts“ über die
Tagung des Bundes der Jnduſtriellen, wenn auch keine
überraſchende, ſo doch eine, der ſelten gehörten Deutlichkeit
wegen, höchſt beachtſame Erklärung. Dieſes Liebeswerben
um die Gunſt des Jnduſtriellen hat nur den einen Zweck,

des Linksliberalismusihn in das Lager
hinüber zuziehen. Jn dürren Worten ſagt das
„Berliner Tageblatt“, es ergebe ſich aus der wirtſchafts-
politiſchen Entwicklung immer deutlicher, „daß der deutſche
Jnduſtrielle ſeinen politiſchen Platz nur auf der Seite des
politiſchen Liberalismus finden kann“. Dieſer Auffaſſung
dürften breiteſte Kreiſe auch der im Bund der Jnduſtriellen
zuſammengeſchloſſenen Jnduſtrie ſcharf gegenüberſtehen,
denn nichts iſt dem Lebensintereſſe der Jn-
duſtrie gefährlicher, als das in der Fort
ſchrittspartei organiſierte Freihändler-
tum und deſſen traute Bundesbrüderſchaft
mit den Sozialdemokraten. Und dann muß hier
daran erinnert werden, welche bitteren Erfahrungen der
geſamte Gewerbeſtand in ſeiner Verbindung mit
dem Liberalismus gemacht hat, bis es ihm eines Tages wie
Schuppen von den Augen fiel, und er erkannte, daß der

Liberalismus für ihn weder etwas tun
wollte noch konnte. Die Jnduſtriellen müſſen ſich
ſagen, daß es auch ihnen gar nicht anders gehen kann. Und

was ſollte ſie denn überhaupt in das Lager der Fort-
ſchrittspartei locken? Die Berliner „Politiſchen Nachrichten“
äußern ſich zu dieſer Frage wie folgt:

Für den
Schutz der Fertigfabrikate

kann bei der Reviſion des Zolltarifs in höherem Maße ge-
ſorgt werden, aber es iſt doch mehr als zweifelhaft, ob die
Demokraten und die mit ihnen verbündeten
Sozialdemokraten die auf den Abbau und die
Beſeitig ung des gegenwärtigen Schutzzoll-
ſyſtem s hinarbeiten, für eine Aufbeſſerung der Zölle für
Fertigfabrikate wirklich mit voller Energie eintreten
werden. Die ſonſtige politiſche Wirkſamkeit des Freiſinns,
namentlich in der Arbeiterfrage, beim

Arbeitswilligenſchutz,
in ſozial politiſcher Hinſicht iſt wohl ſchwerlich ge-
eignet, ihr Anhänger in den Kreiſen des Unternehmertums
zu erwerben. So iſt die Demokratie darauf an-
gewieſen durch Konſtituierunug eines ſcharfen Gegen-
ſatzes im Unternehmertum, zwiſchen dem Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller und dem Bunde der Jnduſtriellen,
durch eine lächerliche Hetze gegen das „Kartell der Wirt-
ſchaftsreaktionäre“, jene im Sinne Bismarckſcher Wirt-
ſchaftspolitik geplante wirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit
der im Zentralverband zuſammengeſchloſſenen Jn-
duſtrie, der Landwirtſchaft und des Hand-
werks, einen Teil der Jnduſtriellen in der Erkenntnis,
wo ihre Jntereſſen wirklich liegen, zu verwirren
und ſo

im Trüben zu fiſchen.
Die Demokratie und ihre Preſſe haben alſo nicht

das Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie im
Auge ſie wollen nur Mitgliederfang treiben, und dazu iſt
ihnen jedes Mittel recht. Das „Berliner Tageblatt“ hat
dann aber wenigſtens den Mut, offen zu erklären, worauf
die im Herzen der Demokratie ſo plötzlich erwachte Liebe
für den Unternehmer hinaus will. Und es glaubt der Jn-
duſtrie verheißen zu können, daß bei der von ihr erſtrebten
Neueinteilung der Wahlkreiſe der Einfluß der ſtädtiſchen
und damit der induſtriellen Bevölkerung ſtärker zur Gel-
tung gelangen würde. Das „Berliner Tageblatt“ ver-
ſchweigt jedoch, daß dies ausſchließlich eine Ver-
ſtärkung des Verbündeten des Freiſinns,
der Sozialdemokratie, zur Folge haben
würde. Die Sozialdemokratie iſt aber der Todfeind der
bürgerlichen Geſellſchaft, vor allem der Jnduſtrie, und wird

es immer bleiben. Wenn das „Berliner Tageblatt“ als den
Preis ſeines Liebeswerbens der deutſchen Jnduſtrie
dieſes Geſchenk in Ausſicht ſtellt, ſo iſt das ungefähr
das Törichtſte, was es tun konnte. Aber gerade daran
erkennt man die wahren induſtrie feindlichen
Tendenzen der Demokratie, die im Verein
mit dem Freihändlertum niemals ein
Freund des deutſchen Unternehmers ſein
kann. Ob wohl der Bund der Jnduſtriellen von
dieſer Kundgebung des „Berliner Tageblattes“, die den
Wunſch zeigt, die Jnduſtriellen zum Stimmvieh der
Demokratie zu machen, ſeinen Mitgliedern Kenntnis
verſchaffen wird?

Die rote Woche in Jena.
Gewiſſe große Warenhäuſer veranſtalten ſogenannte

weiße Wochen, um neue und alte, beſchmutzte oder durch
Ausſtellung im Schaufenſter gelittene Wäſcheſtücke an den
Mann oder vielmehr an die Frau zu bringen. Wenn es
eine weiße Woche gibt, kann es auch eine rote geben, und
eine ſolche findet zurzeit im lieblichen thüringiſchen Städt-
chen Jena ſtatt. Die rote Woche, ſo nannte ſie der be-
grüßende Genoſſe Leber-Jena, und rot war demnach auch die
Ausſchmückung der Räume, in denen der ſozialdemokratiſche
Parteitag ſtattfindet. Die Büſte Bebels ſchaute in die Ver-
ſammlung hinein auf alle die roten Roſetten und
Roſettchen, die aus der Menge der „Genoſſen und Ge-
noſſinnen“ herausleuchteten. Jn der Stadt ſelbſt faſt kein
Schmuck; einige Straßen mit grünen Laubgewinden, ver-
bunden durch eine weiße Leinewandfläche, von der ein roter
Willkommensgruß in die Herbſtſonne flimmert. Am Sonn-
tag abend fand der Auftakt ſtatt. Faſt mutete er wie eine
bürgerliche Abendunterhaltung an, Muſik und Geſang, nur
der Tanz fehlte noch. Aber ſtatt deſſen wurden ſpäterhin
noch gar gewaltige Reden vom Stapel gelaſſen. „O Jſis
und Oſiris! Schenket der Weisheit Geiſt dem neuen Paar!“
So erklang es im Chor mit Baß-Solo und Orcheſter-
begleitung. Ob zu dem neuen Paar auch die freiſinnigen
Dämpfungsbrüder der letzten Reichstagswahlen hinzu-
gehören, ging aus dem Wortlaut nicht gerade hervor, aber
ſchließlich iſt es wohl anzunehmen! Weiterhin wurde eine
Muſikdichtung von Weiſe zu Gehör gebracht, gleichfalls mit
Baß-Solo, Männer- und Frauenchören und Orcheſter und
Orcheſterbegleitung. Man ſenkte im Liede hinab „die alte Zeit
und die Tyrannei“ und ſchwenkte weiter darin „die Fahne der
Brüderlichkeit“. „Genoſſe“ Leber-Jena ſprach hierauf die
Begrüßungsworte, ließ an den bürgerlichen Blättern
keinen guten Faden, noch weniger ließ er an der
„Reaktion“, um dafür ſeine eigene Partei recht gehörig zu
beweihräuchern. Auch Schiller und Goethe ließ er in Ver-
bindung mit der Reaktion „auftauchen“. Genoſſe Molken-
buhr rühmte Jena und ließ Fritz Reuters alten Paſtor mit
ſeinem „ich würde doch nach Jena gehen“ erſcheinen. Darauf
gab er eine Ueberſicht über Bebels Leben und Tod, nicht
ohne dabei von blutrünſtigem Zarismus, Militär-
Polizeiſtaat und ſonſtigen „Greueln“ zu ſprechen. Es iſt
eben immer dasſelbe Lied, nichts Neues! Der Krieg ſoll be
ſeitigt werden, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung in Fluß ge
bracht werden. Mit den mahnenden Worten, die Gegen-
ſätze auf kameradſchaftliche Art auszutragen, erklärte der
Redner den Parteitag für eröffnet. Zum Vorſitzenden mit
gleichem Rechte wurden Ebert-Berlin und Bock-Gotha
ernannt, weiter wurde eine Mandatsprüfungs- und Be-
ſchwerdekommiſſion ernannt. Dem Genoſſen Haaſe, der er
krankt iſt, wünſchte man telegraphiſch ein langes Leben,
und nun begannen die langen Ergüſſe der Genoſſen aus
Holland, Belgien uſw. Reges Leben herrſcht inzwiſchen
in den Reſtaurationsräumlichkeiten, man kauft „Partei-
zigarren“ (mit Leibbinde das Stück 20 Pfg.) und ſchreibt
Anſichtskarten mit den Bildniſſen der Parteiführer, die in
großer Anzahl vertreten ſind, und holde Frauen im
Kreis der Gäſte geben zum Guten das Allerbeſte auch
Roſa Luxemburg und Genoſſinnen fehlen nicht.

Die Hrage des Herrenhauſes

in England.
Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom

15. Juli d. Js. kündigte der Premierminiſter Asquith eine
Vorlage über eine Reform des Herrenhauſes an. Bereits
in einer früheren Rede vom 6. Mai 1911 hat Asquith die
Geſichtspunkte dargelegt, wie nach Meinung der liberalen
Partei die Zweite Kammer (bisher das Haus der Lords)
beſchaffen ſein ſoll. Die Zweite Kammer ſoll 1. klein ſein,
2. nicht auf erblicher Grundlage beruhen, 3. nicht mit
dem Haus der Gemeinen (dem Erſten Haus) eine gleiche
oder konkurrierende Machtſtellung beanſpruchen, 4. nicht
vorwiegend Angehörige einer Parteirichtung enthalten.
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Es wird alſo vorausſichtlich eine kleine Wahlkammer auf
demokratiſcher Grundlage vorgeſchlagen werden, die von
den nämlichen Wählern gewählt wird, die zum Haus der
Gemeinen wählen, lediglich die Wahlkreiſe würden größere
ſein und vielleicht würde die Verhältniswahl Anwendung
finden.

Die liberale Partei iſt geſpalten in der Frage, ob eine
Zweite Kammer neben dem Haus der Gemeinen erwünſcht
iſt. Die liberale Mehrheit im Unterhaus hat ausgekoſtet,
wie ſüß die Macht iſt, wenn ihre Kammer allein regiertund will en Zuſtand aufrechterhalten. Gleichzeitig weiß

man, daß das „Land“, die wirkliche öffentliche Meinung
des Volkes, eher dafür iſt, dem Haus der Gemeinen einen
Zügel aufzuerlegen und daß darum irgend eine Art
Zweiter Kammer verlangt wird. Ein Teil der Liberalen
hält eine Kandare für das Haus der Gemeinen für not-
wendig, die Fraktion andererſeits will „für ihren eigenen
Mund keine Schmieden halten“. Beide Richtungen ſind
ſchwer zu vereinen.

Demgegenüber hat die konſervative Londoner Wochen-
ſchrift „The Spectator“ unterm 19. Juli eine bemerkens-
werte Auslaſſung gebracht. Ein erbliches Herrenhaus, heißt
es da, iſt eine ausgezeichnete Körperſchaft, um als Ge-
wiſſen des Volkes zu fungieren. Gerade die Tatſache,
daß die Peers unabhängig von irgend einer Parteileitung
ihren Sitz erlangen und ausüben, daß ſie nicht ernannt
werden, ſondern ſelbſt in ihre Stellung hineinwuchſen, macht
ſie dazu geeignet, dieſe Rolle zu ſpielen. Das Haus der
Gemeinen ſoll nicht unter anderer Benennung eine zweite
Erſcheinungsform erleben, ein Fehler, der in den Ver-
faſſungen der Kolonien z. T. gemacht worden iſt. Es ſoll
eine Zweite Kammer ſein, welche die Dinge nicht aus dem
gleichen, ſondern aus einem anderen Geſichtspunkte be-
trachtet. „Wir ſind keine Gegner des Wahlprinzips, haben
aber reichlich genug von dem zu koſten bekommen, was Walt
Whitman die Anmaßung gewählter Leute
nennt, und wir ſehen keinen Anlaß, dieſe Erſcheinung zu
verdoppeln, indem wir zwei demokratiſch gewählte Kam-
mern nebeneinander ſetzen wie zwei Katzen mit der Auf-
gabe, einander aufzufreſſen, beſonders wenn es geſetzlich
feſtgelegt wird, daß die eine Katze einen viel größeren Mund
und Magen haben ſoll als die andere.“

Wird der Grundſatz der Wählbarkeit verworfen, ſo iſt
kaum daran zu zweifeln, daß Erb lichkeit der Mitglied-
ſchaft am beſten iſt. Je mehr wir andere Verſuche be-
trachten, Oberhäuſer nach allerhand phantaſtiſchen Einfällen
zu geſtalten, um ſo weniger gefallen ſie uns. Solche Körper-
ſchaften haben weder Macht, noch Würde, noch Tradition,
und ſind notwendig Fehlſchläge. Wir glauben, im Haus
der Lords und in unſerer ſogenannten Ariſtokratie unver-
gleichliche politiſche Werte zu beſitzen, und glauben, daß
dieſe Einrichtung wenn wir nur vernünftig und klug
ſind ſehr wohl in eine Verfaſſung ſich einfügen läßt,
welche von Herzen aufrichtig demokratiſch iſt. Die Auf-
gabe dem Volk ins Gewiſſen zu reden, dem Volk die Mög-
lichkeit zu einem Veto gegen die Akte ſeiner Diener im
Hauſe der Gemeinen zu geben, iſt gerade die Aufgabe,
welche für eine Ariſtokratie paßt. Wenn die Demokratie
weiſe und wohlberaten iſt, wird ſie darauf beſtehen, daß die
Peers dieſe Aufgabe erfüllen und wird die Peers zu
ihren Dienſten heranziehen.

Wir denken nicht daran, zu zweifeln, daß die Ent
ſcheidung im wirklichen und einmütigen Urteil des ganzen
Volkes letzten Endes liegt. Davor beugen wir uns, wenn
er einwandfrei kenntlich wird. Der wirkliche Wille der
Nation aber ſoll maßgebend ſein, nicht der Wille einer
kleinen Gruppe von Uſurpatoren, aus denen ſich die
regierende Parteileitung zuſammenſetzt.

Soweit unſer engliſcher Gewährsmann. Mit aller
Deutlichkeit tritt der Gedanke zutage, daß die parla-
mentariſche Regierung durch eine demokratiſch gewählte
Kammer allein eine unleidliche Tyrannei iſt. Es muß ein
Mittel da ſein, welches hemmt, und dazu ſoll die erbliche
Kammer dienen. Den Völkern geht es wie den einzelnen
Menſchen, ſie brauchen Temperament, das ſie vorwärts-
treibt und zu bedeutenden Leiſtungen befähigt, ſie brauchen
aber auch ein Gewiſſen, das ſie vor Abwegen bewahrt.

Die bange Frage, welche ſich aufdrängt, iſt jetzt die:
Wiegt das Votum einer erblichen Kammer allein heute noch
ſchwer genug, um im Urteil der Nation, dem Votum des
gewählten Parlaments die Wage halten zu können? Jſt
eine ſolche Höhe der Charaktere und ſo viel politiſcher
Weitblick, ſo viel Verſtändnis für die Notwendigkeiten des
Lebens in einer erblichen Kammer ſtets vorhanden, um ihr
dieſe Machtſtellung auch ohne Mandat zu verbürgen? Die
engliſche Antwort lautet: Wenn der Sinn für Autorität
noch ſtark genug iſt, ſo iſt das gut und es kann ſein Be
wenden dabei haben. Jſt das Votum der erblichen
Kammer aber für ſich allein nicht mehr ſtark genug, ſo muß
man ihr die Befugnis geben, das Referendum gegen das
Parlament anzurufen.
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Oeutſches Keich.
Die Reichsſtempelabgabe.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ teilt mit:
Die Beſtimmungen zur Ausführung der am 1. Oktober

in Kraft tretenden Reichsſtempelabgabe von Geſellſchaften
und Verſicherungen ſind in der Sitzung der Bundesratsausſchüſſe
für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr am
12. cr. beſchloſſen worden. Jhr Wortlaut wird in den erſten
Tagen der nächſten Woche im „Zentralblatt für das Deutſche
Reich“ bekanntgegeben werden. Für den Geſellſchafts-
ſtempel iſt ſchon jetzt auf S 8 des Reichsſtempelgeſetzes hin
zuweiſen, wonach für Geſellſchaftsverträge, die vor dem
1. Oktober 1913 beurkundet ſind, die bisherigen Beſtimmungen
maßgebend bleiben, ſa daß Aktien, die auf Grund eines ſolchen
Geſellſchaftsvertrages ausgegeben werden, den Effektivſtempel
auch dann zu entrichten haben und abzuſtempeln ſind, wenn ſie
nach dem 30. September ausgegeben ſind. Für die Erhebung
der Verſicherungsabgabe bieten die Ausführungs-
beſtimmungen den Verſicherungsgeſellſchaften eine weitgehende
Möglichkeit, von der Verwendung beſonderer Verſicherungs
ſtempelbücher abzuſehen und die Abgabe auf Grund der ſonſtigen
Geſchäftsbücher oder in einem Abrechnungsverfahren abzuführen.
Den Bedürfniſſen der Uebergangszeit iſt beſondere Rechnung ge
tragen worden, indem die Vorſchrift des S 106 des Reichs
ſtempelgeſetzes über die Nachverſteuerung der Prämienzahlungen
aus der Zeit vom 1. April bis 30. September 1913 nur auf die
innerhalb dieſes Zeitraumes abgeſchloſſenen Verſicherungsver-
träge oder Nachträge bezogen werden ſoll.
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Schluß des Anwaltstages.
Der Deutſche Anwaltstag zu Breslau nahm in ſeiner

Sitzung am Sonnabend folgenden wichtigen Beſchluß an:
„1. Die Wahrheitsermittlung hat ſich nur auf rechts-

erhebliche Anführungen zu erſtrecken, ſoweit dieſe beſtritten
ſind, mit dem Vorbehalt der von Amts wegen zu berückſich
tigenden Punkte. 2. Das Jnnehalten dieſer Grenzen ermög
licht erſt eine eingehende und genaue Ermittlung des Sach
verhalts und eine dem Rechts und wirtſchaftlichen Bedürfnis
entſprechende dienende Rechtspflege. 3. Jnnerhalb der ſtrei
tigen Tatſachen iſt es unzuläſſig, wiſſentlich unddahre Be
hauptungen aufzuſtellen oder wahre Behauptungen zu be
ſtreiten. 4. Das zweckmäßigſte Mittel zur Wahrheits-
erforſchung ſind kontradiktoriſche mündliche Verhandlungen der
Partei, unterſtützt durch eine eingehende Erörterung der Sach-
und Rechtslage ſeitens des Gerichts unter Ablehnung der
Eventualmaxtme. 5. Die Mitwirkung der Rechtsanwälte iſt
eine erhebliche Erleichterung der Wahrheitsermittlung. 6. Das
Gericht dient zweckmäßigerweiſe der Wahrheitsermittlung durch
umfaſſende Beweiserhebung, eine allgemeinere Faſſung der
Beweisbeſchlüſſe und eingehende Vernehmung der Zeugen
möglichſt vor dem Prozeßgericht ſelbſt. 7. Die eidliche Ver-
nehmung der Parteien als Beweismittel iſt abzulehnen, da-
gegen iſt notwendig die Aufrechterhaltung der bisherigen Vor
ſchriften über die Auferlegung des Eides bei Aufnahme eines
durch Beſchluß oder Urteil auferlegten Eides an Stelle des
formulierten Eides. Dagegen iſt unter Aufrechterhaltung der
bisherigen Vorſchriften über die Auferlegung des Eides bei der
Abnahme eines durch Beſchluß oder Urteil auferlegten Eides
an Stelle des formulierten Eides die Partei über den
Gegenſtand des Eides eidlich zu vernehmen. 8. Der Beweis
für eine beſtrittene Tatſache kann auch durch den Antrag auf
Beiziehung einer behördlichen Auskunft angetreten werden.
Die Behörde kann die Auskunft nur dann verweigern, wenn
wichtige Gründe zur Geheimhaltung der betreffenden Tatſache
vorliegen. 9. Die Vorlegung einer Urkunde kann nur dann
verweigert werden, wenn der Beſitzer der Urkunde wichtige,
außerhalb des Prozeſſes liegende Gründe hat, die Urkunde
nicht vorzulegen.“

Mit der Faſſung dieſes Beſchluſſes über die Frage der
Wahrheéeitsermittlung im Zivilprozeß war die
Tagesordnung des 21. Deutſchen Anwaltstages erledigt.

Neue Projekte für unſere Kolonien.
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, beſchäftigt

man ſich im Reichskolonialamt mit kolonialen Eiſen
bahnprojekten, die namentlich für Kamerun von be
deutendem Nutzen ſein dürften. Außerdem iſt eine
Reorganiſation des geſamten kolonialen Juſtiz
weſen s bereits in die Wege geleitet worden.

Die Verwaltung der neuen Wehrſteuer.
Ueber die Verwaltung der Wehrſteuer wird uns fol

gendes mitgeteilt: Die Veranlagung zum Wehr-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Eine Mozart Renaiſſance an unſerem Stadttheater?
Auf Webers „Freiſchütz“ wird am kommenden Dienstag
zweite Opernvorſtellung der diesjährigen Spielzeit Mozarts

unſterbliches Werk „Die Hochzeit des Figa ro“ folgen. Auch
die „Entführung aus dem Serail“, die oft verſprochen,
als

aber immer wieder vom Spielplan abgeſetzt wurde, wird in
ſichere Ausſicht geſtellt, als Dirigent iſt in Herrn Hermann
Hans Wetzlar ein Kapellmeiſter gewonnen, der nach den in den
Halliſchen Zeitungen kürzlich veröffentlichten Aufſätzen ſich an
ſcheinend für die Mozartſchen Werke beſonders intereſſiert und
tüchtige muſikwiſſenſchaftliche Studien über die Notierung der
Mozartſchen Opernpartituren und über ihren Orcheſtervortrag
gemacht hat. Vielfache eingehende Enſembleproben ſind
bereits abgehalten worden, um gerade dieſen Sätzen, die
einen der wichtigſten Faktoren von Mozarts Opern ausmachen
und die oft ungenau eingeübt und im Vortrag nicht genügend aus
geglichen ſind, zu voller Geltung zu verhelfen. Nach alledem ge
winnt es den Eindruck, daß die Direktion des Stadttheaters ihre
künſtleriſche Aufgabe, Mozarts Werke möglichſt vollendet und ſtil
gerecht herauszubringen, ernſt nimmt und daß wir an unſerem
Stadttheater ſo etwas wie eine MozartRenaiſſance zu
erwarten haben. Damit werden alle diejenigen auf ihre Koſten
kommen, die in den letzten Jahren in Einſendungen an die Tages
zeitungen und Schreiben an die Direktion immer wieder den
Wunſch nach häufigeren Aufführungen der Werke Mozarts, „den
wir ſo ungern lang vermißten“, geäußert haben.

Zu einem derartigen Ünternehmen, das der Direktion
des Stadttheaters als Verdienſt nicht hoch ge
nug angerechnet werden kann, bedarf ſie jedoch noch
eins: das Jntereſſe des Publikums. Dieſes war in
früheren Jahren nicht immer in dem wünſchenswerten Maße vor
handen. Nicht vereinzelt ſind die Fälle, daß bei uns der „Figaro“
oder „Die Zauberflöte“ nach zwei- bis dreimaliger Aufführung
trotz einer guten Darſtellung vom Spielplan wieder abgeſetzt
werden mußten Das ſtellt dem Halliſchen Publikum kein günſtiges
Zeugnis aus, wenn man dagegen die zabl der Aufführungen in
Betracht zie die Werke vom Schlage der „Luſtigen Witwe“ oder
der „Fidele Bauer“ erreichten. Ein Werk vom Range des
Mozartſchen „Figaro“, der der Welt vor etwa hundertunddreißig
Jahren hen wurde und der uns jetzt ſo friſch, ſo neu
vorkommi, wie er auf die Zeitgenoſſen des Tondichters wirkte,
in dem Tauſende von muſikaliſchen Menſchen ein in Schönheit
ſtrahlendes Kunſtwerk erblickt haben, das ſchlechterdings nicht
übertroffen werden kann,

ſorgt.
bei

ſollte keiner Empfehlung bedürfen.

heitrag wird nach der darüber erlaſſenen Verordnung
durch die Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſionen be-

Dadurch wird eine Vermehrung der Bürobeamten
den Veranlagungskommiſſionen und den Finanz-

abteilungen der Regierungen notwendig werden. Es
handelt ſich um folgende Stellen, die den Militär-
anwärtern zur Hälfte vorbehalten ſind: Bei der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in
Berlin Bureaudiätar-Sekretär- und Buchhalterſtellen, bei
den EinkommenſteuerVeranlagungskommiſſionen Stellen
für Bureaudiätare und für die Steuerſekretäre. Die
Notierung wird abhängig gemacht von der erfolgreichen Ab
leiſtung einer dreimonatigen informatoriſchen Beſchäfti-
gung. Die Einberufung erfolgt zu einer ſechsmonatigen
Probedienſtleiſtung. Darauf erfolgt die endgültige Ueber-
nahme als Bureaudiätar unter Vorbehalt einer ein-
monatigen Kündigungsfriſt. Nach einer mindeſtens zwei-
jährigen Diätarienzeit iſt die zur Erlangung einer
Sekretärſtelle vorgeſchriebene Prüfung abzulegen. Jm
Kanzleidienſt bei der Verwaltung der direkten Steuer
kommen in Frage bei der Direktion Kanzleidiätar- und
Kanzliſtenſtellen, bei den Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſionen die gleichen Stellen. Die Unterbeamten-
ſtellen ſind: bei der Direktion der Verwaltung der direkten
Steuern Stellen für Kanzleidiener, bei den Veranlagungs-
kommiſſionen Stellen für Steuerboten.

Oberſtleutnant Freiherr von Schleinitz.
Wie bereits berichtet wurde, melden ſoeben eingetroffene

Zeitungen aus dem oſtafrikaniſchen Schutzgebiete, daß der
Kommandeur unſerer Schutztruppe dort, Oberſtleutnant
Freiherr von Schleinitz, nicht mehr auf ſeinen Poſten zu
rückkehren werde.

Der genannte Herr wäre, nach der Meinung der „Tägl.
Rundſchau“, den Angriffen zum Opfer gefallen, die der Ab
geordnete Er zberger im Reichstage und in der Budget
kommiſſion gegen ihn gerichtet habe. Bekanntlich ſeien die
Beziehungen des früheren Gouverneurs von Rechen
berg zu Freiherrn von Schleinitz ſehr geſpannt geweſen.
Erſterer habe behauptet, daß letzterer verſucht habe, die ihm
unterſtellte Schutztruppe in einen gewiſſen Gegenſatz zum
Gouverneur zu bringen. Freiherr von Schleinitz habe
daraufhin eine Disziplinarunterſuchung gegen
ſich beantragt, die mit einer vollſtändigen Recht-
fertigung für den verdienten Offizier abgeſchloſſen
habe. Am Schluſſe fügt das genannte Blatt hinzu, man
habe Freiherrn von Schleinitz neuerdings erſucht, ſein
Abſchiedsgeſuch noch nicht einzureichen,
ſondern damit bis zur Rückkehr des Staatsſekretärs des
Reichskolonialamts zu warten.

Wir geben dieſe Mitteilungen wieder, weil ſie voraus-
ſichtlich die Runde durch die Preſſe machen werden. Richtig
iſt, ſo betont die „Deutſche Tageszeitung“, daß Abge-
ordneter Erzberger ſcharfe Angriffe gegen den Kom-
mandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe gerichtet hat,
Angriffe, die von den Vertretern der rechtsſtehenden Par
teien und den Nationalliberalen lebhaft bedauert
und ſcharf verurteilt wurden. Wenn dieſe An-
griffe, was wir glauben, ſich als unbegründet erwieſen
haben, ſo liegt doch tatſächlich für den Freiherrn von
Schleinitz kein Anlaß vor, von ſeinem Poſten zurück
zutreten. Daß wir einen ſolchen Rücktritt aufs tiefſte
bedauern würden, brauchen wir nicht zu ſagen; wir
wollen aber zunächſt abwarten, ob und inwieweit ſich die
oben wiedergegebenen Mitteilungen bewahrheiten.

Reichsgeſetzliche Regelung der Wanderfürſorge.
Man ſchreibt uns: Es darf jetzt als wahrſcheinlich gel-

ten, daß demnächſt ein Geſetzentwurf für eine reichsgeſetz
liche Regelung der Wanderfürſorge zur Vorlage kommen
wird. Jm Beginn dieſes Jahres fanden im Reichsamt des
Jnnern Beratungen zwiſchen Vertretern der größeren
Bundesregierungen und faſt aller auf dem Gebiete der
Wanderfürſorge tätigen Vereine und Verbände ſtatt. Gegen
ſtand der damaligen Ausſprache bildeten die aus S 28 des
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes hervorgegangenen Miß

Wenn hier trotzdem etwas Derartiges heſchieht, ſo ſoll es nur den
Zweck haben, diejenigen, die dieſes Kunſtwerk noch nicht kennen,
zu veranlaſſen, es ſich anzuhören und andererſeits diejenigen ein-
ſeitigen Wagnerianer, die neben ihrem Meiſter keine anderen
Götter dulden wollen, zu veranlaſſen, den „Figaro“ unbefangen
auf ſich wirken zu laſſen, ohne den, wie der bekannte Muſikhiſto-
riker Kretzſchmar ſagt, Wagners „Meiſterſinger“ undenkbar

wären. Dr. W. P.„Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber.
Die beiſpielloſe Volkstümlichkeit, deren ſich einſt Webers

„Freiſchütz“ erfreute, iſt leider Gottes verflogen, und faſt ſcheint
es, wenn man heute den Zuſchauerraum der Theater betrachtet,
als könnte ſich unſer Volk nicht mehr auf ſeine Fürſten im Reiche
der Tonkunſt beſinnen. Der Dank an unſere Theaterleitung für
den „Freiſchütz“ ſoll aber darum nicht geringer ſein. Es war gut
und wohlgetan, ein bekanntes Meiſterwerk, das laut und ver
nehmlich deutſche Art und deutſchen Geiſt bekennt, an den Anfang
des neuen Spielabſchnittes der Oper zu ſtellen und ihm eineWiedergabe zu bereiten, die in allem Weſentlichen recht befrie

digend gelang und den Zuhörern Freude und Entzücken bereitete.
Das Hauptverdienſt an dem vollen Erfolg des erſten Opern-

abends gebührt Herrn Kapellmeiſter Hermann Hans
Wetzler. Jn ihm ſcheint unſer Theater, ſoweit ſich nach dem
erſten empfehlenden Eindruck urteilen läßt, einen tüchtigen Künſt
ler erworben zu haben, der nicht nur theoretiſch und prgktiſch über
das nötige Rüſtzeug für ſein ſchweres Amt verfügt, ſöndern der
auch eine muſikaliſche Perſönlichkeit mit feſtem Willen iſt. Klarer
Verſtand, ſicheres Stilbewußtſein und Schwung der Empfindung
ſprachen ſich in ſeiner Auffaſſung von Webers ſchöner Muſik
gleichmäßig deutlich aus. Schon in der Ouvertüre wurde offen
bar, daß Herr Wetzler ein R denkender Kopf iſt, unbe
einflußt von den dunklen Mächten der ſog. „Tradition“. Was er
zu ſagen hatte, entwickelte ſich alles aus liebevoller Erkenntnis des
Kunſtwerkes ſelbſt. Wie ſinngemäß im Gehalt wurde das Molto
vivace behandelt Die einzelnen Takte empfingen Leben und Be-
wegung aus ihrer ſpätern Bedeutung im Drama und zeichneten
ſich durch ſprechende Deklamation aus. Als beſonders über-
zeugendes Beiſpiel ſei ferner das Duett des zweiten Aktes ge-
nannt, in dem die köſtliche muſikaliſche Charakteriſtik von Agathe
und Aennchen wundervoll im Vortrag herausgearbeitet wurde.
Eine Fülle von Anregungen, die Herr Wetzler Sängern und
Muſikern gab, kam in der Verwirklichung vorläufig noch nicht über
das beſcheidene Maß von flüchtigen Andeutungen hinaus, weil
man diesſeits wie jenſeits des des jetzigen Kapell-
meiſters künſtleriſch beſtimmte Art wohl begriffen hatte, aber ſie
ſich noch nicht zu eigen machen konnte. Mag guch das Bild, das
die Vorſtellung des „Freiſchütz“ vom Können des Herrn Wetzler

ſtände, die Vorzüge und Lücken des preußiſchen Wander-
arbeitsſtättengeſetzes, die außerordentlichen Erfolge der
Bettelbekämpfung durch den Verein zur Förderung der
Wanderarbeitsſtätten in Württemberg, ſowie der Ausbau
der Fürſorge durch Einrichtung einer größeren Zahl von
Arbeiterkolonien, deren ſoziale und wirtſchaftliche Leiſtungen
allſeitig anerkannt wurden. Von den verſchiedenſten Seiten
wurde die Notwendigkeit der Ausgeſtaltung des S 28 des
Unterſitzungswohnſitzgeſetzes im Wege eines ſozialen
Reichsgeſetzes betont, das die Bundesſtaaten verpflichtet
für das Vorhandenſein von Wanderarbeitsſtätten und
Arbeitsheimen, verbunden mit Arbeitsnachweiſen nach
Maßgabe des vorhandenen Bedürfniſſes zu ſorgen. Man
darf annehmen, daß die reichsgeſetzliche Regelung ſich in
dieſen Bahnen bewegen wird. Die letzten Berichte über die
Tätigkeit der Wanderarbeitsſtätten in Württemberg laſſen
den Segen dieſer ſozialen Einrichtung erkennen. Es waren
40 Wanderarbeitsſtätten vorhanden; die Zahl der Gäſte
belief ſich auf 140 900, ihre Verpflegung erforderte rund
145 000 Mk. Einige 20 Wanderarbeitsſtätten verfügen über
eigene Arbeitsnachweiſe, durch die 75 Prozent aller ange-
meldeten Stellen beſetzt werden konnten. Mehr als 29 000
Obdachloſe machten von den Obdachloſeneinrichtungen der
Wanderarbeitsſtätten Gebrauch. Die Einwirkung auf die
Strafrechtspflege wird rühmend anerkannt; die Erſparnis
an Haftvollſtreckungs- und Gefangenentransportkoſten
wurde auf 164 000 Mk. berechnet. Neben Württemberg
hat von den ſüddeutſchen Staaten auch Bayern ſich der Er
richtung von Wanderarbeitsſtätten zugewandt.

Zum Untergang des Marine-Luftſchiffes „L. 1“.
Auf Grund der amtlichen Feſtſtellungen wird

ein Bericht über den Unfall des Marineluft-
ſchiffes „L. 1“ gegeben, der zunächſt eingehend die
Witterungslage, die Manöver des Luftſchiffes und ſeine
Belaſtung behandelt und in dem es dann heißt: Das Ver
hängnisvolle und Ausſchlaggebende war das plötz
liche Einſetzen der ganz abnorm ſtarken Verti-
kalböen, die das Schiff um über 1000 Meter hochriſſen
und ihm dadurch über 3000 Kilogramm Auftrieb nahmen.
Daß der Untergang des „L. 1“ durch nicht vorauszuſehende
höhere Gewalt herbeigeführt worden iſt, ſteht ſomit
außer Zweifel. Jn der Beurteilung der ihm vor-
liegenden Wettermeldungen iſt der Kommandant durchaus
ſachgemäß verfahren. Daß die ganze Verwendung des
„L. 1 von vornherein auf den Grundſatz großmöglichſter
Vorſicht geſtellt war, geht weiterhin auch aus der Anweiſung
hervor, die dem Führer für die Teilnahme an den
Uebungen gegeben worden war: Die Sicherheit des Schiffes
geht allem anderen vor. Am Sonntag nachmittag fand
in Lübeck das Begräbnis des beim Untergang des Marine
luftſchiffes „L. 1“ verunglückten Bootsmannsmaates
Banzmer ſtatt. Neben der Familie des Ertrunkenen nahmen
daran teil drei der Geretteten und drei Offiziere des Luft
ſchiffkommandos in Fuhlsbüttel, eine Abordnung des zur-
zeit im Manöver weilenden Lübecker Regiments, der
dortige Marineverein und der Landeskriegerverband Lübeck

Kleinere politiſche Nachrichten.
Vom Kaiſer. Geſtern nachmittag iſt Kaiſer Wilhelm

mittels Automobils zu einem zweitägigen Jagdbeſüch auf
dem Schloſſe Solza des Landeshauptmanns von
Schleſien, Grafen Lariſch-Mönnich, eingetroffen.
Alle Ortſchaften, die das kaiſerliche Automobil paſſierte,
hatten reichlichen Flaggenſchmuck angelegt.

Reiſe des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich nach
England. Wie in Berliner Hofkreiſen verlautet, ſteht es
nunmehr feſt, daß Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſich als
Vertreter des Kaiſers zu den Hochzeitsfeierlichkeiten des
Prinzen von Connaught nach England begeben werden.
Dagegen dürfte die für den Herbſt beabſichtigte Reiſe des
Prinzen und der Prinzeſſin Ernſt Auguſt
nach England nicht angetreten werden.

Das zweite Geſchwader der Hochſeeflotte iſt, um Skagen
kommend, Sonntag mittag 12 Uhr in den Hafen von Kiel ein

entſtehen ließ, nicht vollſtändig ſein: ſoviel ſcheint doch ſchon ſicher be
hauptet werden zu können, daß unſere Theaterfreunde ſeiner Tätig
keit an unſerm Theater mit ſchönem Vertrauen entgegenſehen
dürfen. Jm Orcheſter waren alle Gruppen emſig und meiſt auch
glücklich bemüht, den Willen des neuen Herrn treu zu erfüllen.
Recht ängſtlich und bedrückt ging es anfangs bei den Hörnern zu.
Auf der Szene ſtanden in den wichtigſten Rollen gute und liebe
Bekannte. Frau BrugerDrews bietet wie früher eine tüch-
tige Leiſtung, die geſchöpft iſt aus trefflichem Verſtändnis für die
muſikaliſche wie dramatiſche Charakteriſtik der Agathe. Fräulein
Kühn war geſanglich ausgezeichnet und ſtattete das Aennchen
mit lebendigem Liebreiz und natürlicher Friſche aus. Recht be
friedigend fand ſich Herr Salenius mit dem Max ab. Unſer
Heldentenor hat während der Sommerferien unbedingt an Sicher
heit des Singens und an ruhiger Feſtigkeit des Auftretens ge-
wonnen. Freilich ſeine Schwäche für Kantilenen im Piano haftet
ihm auch jetzt noch an. Sowohl in der ſonſt ſehr anerkennenswert
ausgeführten großen Arie des erſten Aktes wie im Terzett des
dritten vermochte Herr Salenius ſaubere Jntonation nicht voll
ſtändig zu wahren. Eine einprägſame, mit diaboliſcher Schärfe
gezeichnete Geſtalt iſt der Kaſpar des Herrn Kammerſängers
Schwarz. Herr van Horſt ſcheint während des Sommers
fleißig an ſich gearbeitet zu haben. Er ſang den Eremiten weich
und ſchön und ſtrebte nach angemeſſener Würde der Haltung. Die
wenigen Takte, die Herr Rudolph beiſteuerte, erfüllten mit
Sorge für ſeine Zukunft. Sicherheit der Tongebung ſcheint ihm
leider unerreichbar zu ſein. Herrn Gruſellis fröhlicher
Kilian vervollſtändigte das befriedigende Bild des erſten Aktes.
Der Kuno verträgt im Aeußern und im Geſang mehr Anſehen,
als ihm Herr Komorowskyi zu verleihen wußte; ja, durch
die ſtark mit öſtlichen dialektiſchen Anklängen behaftete Ausſprache
bekam der biedere Erbförſter ſogar etwas unfreiwilli Komik.
Sehr wacker beteiligten ſich die Chöre, die für die Folgezeit hoffent-
lich recht viel Sauberkeit und Vornehmheit im Klang erwerben.
Die farbenprächtige Ausſtattung des „Freiſchütz“ entzückt das
Auge immer von neuem; freilich ſollten in der Wolſſchlucht die
Wirkungen des Unheimlichen beſſer geſteigert werden können. Daß
das Vorſpiel „Die Roſen des Eremiten“ beibehalten wird, iſt an
ſich lobenswert. Vielleicht würde es ſich aber empfehlen, alle
Verſe herauszuſtreichen, namentlich r t die als Grundlage
zu einem Duett zwiſchen Agathe und Eremiten gedacht

waren. Prof. Dr. W. Kaiſer.
„Die Förſterchriſtel“ von G. Jarno.

Die Operette eröffnete ihre diesjährige Spielzeit mit Jarnos
„Förſterchriſtel“, die von ihrer Beliebtheit beim Publikum dank
ihres volkstümlichen Gehalts noch nichts eingebüßt zu haben
ſcheint. Das Hauptintereſſe bei der Vorſtellung richtete ſich
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gelaufen. rufen Kreuzer waren bereits Sonnabend vor

in n.mitios Deutſchland und China. Wie aus Petersburg
meldet wird, habe die chineſiſche Regierung von Deutſch

nd die Entſendung eines Generalleutnants nebſt 6 Offi
jeren und 200 Unteroffizieren erbeten. (7)

Der Trawler „Saale“ iſt, wie aus Kriſtianſund ge
meldet wird, Kegen eine Kaution von 700 Kronen für W x
Huße und Koſten freigegeben worden. Hierauf iſt die
Saale Sonntag früh um 5 Uhr nach Grimsby in See ge-
gang ggei der Landtagserſatzwahl in Rottweil erhielt der Kan
didat des Zentrums Glükher 4025, der nationalliberale Kandidat
Müller 2559 und der Sozialdemokrat Fleig 1761 Stimmen. Es
hat eine Stichwahl ſtattzufinden.

Ordensverleihung. Dem bisherigen Abt der Benediktiner
gbtei Maria Laach, D. Dr. Fidelis Freiherrn von Stotzin-
gen, iſt der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen

n.worde Doch ein Botſchafterwechſel in Berlin? Einem Berliner
obendblatt zufolge beſtätigt es ſich, daß der Botſchafter Oeſterun arns in Berlin, Graf La du zögyenhyi-
Rarich, zurücktreten werde. Es handele ſich bei dieſem Rück
tritt um durchaus perſönliche Beweggründe. Der
zſterreichiſchun ariſche Botſchafter habe bereits vor Jahresfriſt
daran gedacht, ein Amt, das er nun ſeit über zwei Jahrzehnten
inne hat, niederzulegen, allein die Ereigniſſe am Balkan zwangen
ihn dazu, die Verwirklichung dieſer Abſicht hinauszuſchieben.
Graf SzöghenhiMarich vollendet in wenigen Wochen ſein zwei

undſiebzigſtes Lebensjahr, und er hat begreifliche Sehnſucht danach, eblich als Privatmann ein otium eum dignitate pflegen zu

tönnen; auch erfreut ſich ſeine Gattin keines günſtigen Geſund-
ſeitszuſtandes, ſo daß die Gründe, die ihm eine Demiſſion wün-

enswert machen müſſen, ſehr natürlich erſcheinen.“
Bebels Nachfolger. Dem „Vorwärts“ zufolge hat der

ſozialdemokratiſche Parteivorſtand einſtimmig beſchloſſen,
dem Parteitage Fritz Ebert als Vorſitzenden der Partei
an Stelle Bebels vorzuſchlagen.

die Friedensverhandlungen
zwiſchen Bulgarien und der Türkei

vor der Beendigung.
Wie unſer Berliner Vertreter von wohlunterrichteter

Seite erfährt, iſt man in Berliner diplomatiſchen Kreiſen
der Meinung, daß der Friedensſchluß zwiſchen Bul-
garien und der Türkei unmittelbar bevor-
ſtände. Auch die Schwierigkeiten, beiſpielsweiſe in bezug
auf Kirkkiliſſe, dürften zugunſten der Türkei aus
dem Wege geräumt ſein.

Ein Telegramm aus Konſtantinopel beſagt in Ueber-
einſtimmung mit vorſteheder Auffaſſung:

Konſtantinopel, 13. September.
Von bulgariſcher Seite wurde heute mittag erklärt, daß

dank den geſtern aus Sofia eingetroffenen Jnſtruktionen in
der heutigen Nachmittagsſitzung der Friedensdelegierten ein
beträchtlicher Fortſchritt werde erzielt werden
können.

Spätere Meldungen aus Konſtantinopel laſſen
ſich wie folgt vernehmen: Die Konferenz der türkiſchen und
bulgariſchen Delegierten am Sonnabend dauerte
216 Stunden. Ein offizielles Communiqus beſagt:

Es wurden Anſichten über die Grenzfrage ausge
tauſcht, wobei die von beiden Seiten vorgelegten Entwürfe ge
prüft wurden. Man konnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß
man einer für beide Teile hefriedigenden Löſung
näher rücke. Die ottomaniſchen Delegierten überreichten
den bulgariſchen Delegierten die Entwürfe bezüglich der Frage
der Staatsangehörigkeit, der Frage des Austauſches der Kriegs
gefangenen und weiterer Fragen wirtſchaftlicher Natur.

Die nächſte Sitzung wird am heutigen Montag, 3 Uhr
nachmittags, ſtattfinden. Nach der SonnabendSitzung er-
klärte einer der Delegierten:

Die Verhandlungen über die geſamte Grenzfrage haben
Fortſchritte gemacht. Es, iſt möglich, daß die Ver-

handlungen in der nächſten Sitzung zu einem Ergeb-
nis führen. Dimotika und Kirkkiliſſe bleiben noch
ſtreitig. Auf türkiſcher Seite glaubt man, daß die Ver
handlungen nicht vor dem nächſten Donnerstag zum Abſchluß
gelangen könnten. Ein türkiſcher Delegierter erklärte, daß

undſätzlich zugegeben worden ſei, daß die Pforte für den
nterhalt der Kriegsgefangenen keine Zahlungen leiſten werde.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt zu den

Verhandlungen rZu den türkiſchbulgariſchen Unterhandlungen ſind in der
verfloſſenen Woche gleichzeitig Nachrichten über ernſte Schwierig
keiten und über einen nahe bevorſtehenden erfolgreichen Ab-
ſchluß verbreitet worden. Das Richtige wird in der Mitte
liegen. Eine Verſtändigung iſt in Ausſicht; ſie hat
ſich weniger in amtlichen Zuſammenkünften der Unterhändler
als in nebenhergehenden Beſprechungen vorbereitet. Für
mehrere wichtige Punkte der Abgrenzungsfrage ſcheint
grundſätzliche Einigkeit ſchon erzielt zu ſein.
Auch in den neuerdings lebhafter gewordenen Verhand
lungen der Pforte mit Griechenland werden aus
Konſtantinopel und Athen gewiſſe Fortſchritte an-
gekündigt.

Der türkiſche Großweſir erklärte beim Empfange der
Deputation aus Weſtthrazien, er könne verſprechen, daß die
Regierung ſich mit der weſtthraziſchen Frage beſchäftigen
werde. Den Konſtantinopeler Blättern zufolge ſagte der
Großweſir ferner, die türkiſche Regierung könnte
wegen ihrer Note vom 19. Juli die Bevölkerung von
Gümüldſchinag nicht materiell unterſtützen, da ſie ver
meide, neue Komplikationen hervorzurufen. Der Großweſir verſprach, daß die Forde-
rungen der Muſelmanen im Verlaufe der türkiſch-bulgari
ſchen Konferenz geprüft würden.

Bulgariſche Geldſorgen.
Die Direktoren der Banken in Sofia beſchloſſen, den

Schuldnern Erleichterungen zu gewähren. Man glaubt, daß
das Moratorium nicht verlängert wird.

Franzöſiſch-türkiſches Abkommen.
Wie „Tanin“ erfährt, haben Dſchavid Bei und Miniſter

Pichon ein franzöſiſchürkiſches Abkommen unterzeichnet
über die Eiſenbahnkonzeſſionen in Syrien, die An-
wendung der Gewerbeſteuer auf franzöſiſche Staats
angehörige, die Zuſtimmung Frankreichs zu der vier-
prozentigen Zollerhöhung und einer Anleihe von
700 Millionen Franks, die nach dem November d. J.
emittiert werden ſoll.

Die Mitglieder der Carnegie-Miſſion
ſind in Sofia eingetroffen und begannen bereits ihre Arbeiten.
Die bulgariſche Regierung ergriff alle Maßnahmen, um die Auf-
gabe der Kommiſſion zu erleichtern und die Unterſuchung in
abſoluter Unparteilichkeit und Freiheit zu führen.

Die albaniſchen Grenzfragen.
Wie die „Tribuna“ meldet, werden die Arbeiten der Jnter-

nationalen Kommiſſion für die Feſtſetzung der Grenze Albaniens
wahrſcheinlich am 21. September in Korfu beginnen; ſie
werden vor Anfang November nicht beendet werden können.
Schneller vielleicht wird die Arbeit der Kommiſſion für die Feſt-
ſetzung der nördlichen Grenze von ſtatten gehen.

Auf Friedensſtärke.
Das Bukareſter „Amtsblatt“ veröffentlicht ein königliches

Dekret, welches beſtimmt, daß die rumäniſche Armee vom
14. September an wieder von der Kriegsſtärke auf die Friedens
ſtärke gebracht ſein wird.

Waſiliko türkiſch?
Die griechiſchen Notabeln von Waſiliko nördlich von

Jniada haben in einer an das türkiſche Miniſterium des
Jnnern gerichteten Depeſche den Wunſch ausgedrückt, daß
Waſiliko türkiſch bleibe. Jm anderen Falle würden ſie ihre
Häuſer zerſtören und auf türkiſches Gebiet flüchten.

Ausland.
Zu den großen Manövern in Frankreich

wird aus Caſtelſarraſin gemeldet: Der erſte Teil
der großen Manöver iſt ohne Vorteil für eine der beiden
Parteien zu Ende gegangen. Der linke Flügel der blauen
Partei, der von General Pau befehligt war, trug einen leich-
ten Erfolg davon, indem er eine feindliche Diviſion ab-
ſchnitt. Der rechte Flügel der blauen Partei geriet jedoch
in Gefahr, weil ſeine Stellungen zu ſehr von Truppen ent
blößt worden waren. Den Mannſchaften waren außer-

darauf, wie die neue Operettenſoubrette, Fräulein Blanda
Hoffmann, abſchneiden würde. Jhre Vorgängerin, Fräulein
Hausmann, ſaß derartig in der Gunſt des Publikums, wie
ſelten eine Künſtlerin des Stadttheaters von allen Liebhabern
der heiteren Muſe verehrt worden iſt. Natürlich hat ihre Nach
folgerin zunächſt einen ſchwierigen Stand. Sie muß alle Künſte,
die ihr zur ſtehen, aufbieten, um ſich eine gleiche
Stellung, wie ſie ihre Vorgängerin beim Publikum hatte, zu er
obern. Glücklicherweiſe verfügt Fräulein Hoffmann über
eine ganze Zahl von Eigenſchaften, die ihr Erfolg in der
Operette und bei den Theaterbeſuchern zu verheißen ſcheinen.
Es ſtehen ihr eine angenehme Erſcheinung, anmutig dezente Be
wegungen und ein entſchieden gut entwickeltes Spieltalent zur
Verfügung. Nicht gleiche Vorzüge weiſt ihr Geſang auf. Der
Stimme iſt zwar ein ſeltener Charm eigen, und ſie ſpricht leicht
an, jedoch iſt ſie nur klein und von geringem Umfang. Ein Forte
im Orcheſter vermag die Sängerin nicht zu übertönen. Darauf
hätte vor allem die Orcheſterleitung gebührende Rückſicht nehmen
ſollen.

Jm übrigen wies die Operette im weſentlichen die Beſetzung
vom vorigen Jahre auf. Um die einzelnen Solopartien machten
ſich Fräulein Kühn (Komteſſe Joſefine), Frau von Boer
(Minka), Herr Stahlberg (Oberſthofmeiſter), Herr Fähr-
bach (Franz Földeſſh), Herr Kruthoffer (Förſter Lange),
Herr Gruſelli (Peter Walperl) verdient. Herr Rieth zeigte
in v Sprechrolle des Kaiſers Joſeph große ſchauſpieleriſche Ge
wandtheit.

Leider fehlte der Operette der echte Wiener Schneid, über
den die Förſterchriſtel, die auch den Wiener Dialekt ausgezeichnet
beherrſchte, verfügte. Man kam bei dem ſchleppenden Tempo,
das der neu engagierte Kapellmeiſter, Herr Dr. Egon Plank,
faſt durchgängig anſchlug, nicht in die rechte Operettenſtimmung.Rhythmiſche Kagenanigteiten trugen nicht wenig dazu bei, daß
der rechte Kontakt mit der Bühne fehlte. Faſt durchweg wurde
zu laut geſpielt, ſo daß die Sänger übertönt wurden.
Anerkennung verdient die Regie Herrn Stahlbergs und

die ſtimmungsvoll von Frau Stahlberg arrangierten

Ballette. Dr. W. P.Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns a r Heute

abend einmalige Aufführung des Luſtſpiels „Die berühmte
Frau“ von Schönthan Kadelburg. Herma: Frl. Wundtke.
Dienstag in vollſtändig neuer Einſtudierung, muſikaliſche Leitung:
Kapellmeiſter Wetzler, ſzeniſche: Oberregiſſeur Raven „Figa-
ros Hochzeit“ von Mozart. Die Beſetzung der Hauptpartien
iſt folgende: Gräfin: Suſanng Stolz, Suſanne: Alice von Boer,
Cherubin: Jrmgard Kühn, Marzelline: Hete Kaiſer, Bärbchen:

e

ordentliche Anſtrengungen auferlegt worden, ſo daß es zur
Fortſetzung des Kampfes nötig geweſen wäre, Verſtärkungen
heranzuziehen. Der Sonnabend bot ein intereſſantes mili
täriſches Schauſpiel, da beide Heerführer angriffsweiſe vor

ingen.Wie weiter aus Montauban gemeldet wird, hat der
franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne am Sonntag den
fremden Offizieren, die die Manöver mitmachten, ein Früh-
ſtück gegeben. Vor dem Frühſtück begrüßte der Miniſter
jeden einzelnen der Offiziere aufs herzlichſte und hielt als-
dann eine Anſprache, in der er die fremden Offiziere
herzlich willkommen hieß, deren Anweſenheit eine Vekräfti
gung der moraliſchen Solidarität aller derer ſei, die Uni
orm trügen. Hierauf hob er die guten Erfolge der fran

zöſiſchen Armee hervor und gab der Ueberzeugung Ausdruck,
daß die fremden Offiziere freundliche Eindrücke mit ſich
nehmen würden, wie auch Frankreich ihre Anweſenheit mit
Sympathie und Dankbarkeit betrachte. Der Miniſter ſchloß
mit einem Hoch auf die fremden Offiziere, die franzöſiſche
Armee und den Präſidenten der Republik. Der däniſche
General Krabbe dankte als Rangälteſter der fremden
Offiziere für den Trinkſpruch des Kriegsminiſters und ver
ſicherte ihn der Sympathie der fremden Offiziere für die
franzöſiſche Armee.

Die neue Oppoſitionspartei in Ungarn.
Am Sonntag fand in r San die konſtituierende Ver

ſammlung der von dem Grafen lius Andraſſh gegründeten
neuen Oppoſitionspartei ſtatt. Das Programm fordert u. a.
Feſthalten am Dreibund und Beibehaltung des Friedenskurſes,
wobei jedoch die Lebensintereſſen der Monarchie geſchützt werden
ſollen. Die Partei erklärt ſich bereit, für die Entwicklung der
Wehrmacht zu ſorgen, deren Vorbedingung jedoch die Hebung der
finangiellen Leiſtungsfähigkeit und die Herſtellung des inneren
Friedens ſei.

Die Feier des Jahrestages des Euchariſtiſchen Kongreſſes
fand am Sonntag in Wien auf dem für die Erbauung der eucha-
riſtiſchen Gedächtniskirche beſtimmten Bauplatze in Anweſenheit
des Kaiſers, mehrerer Erzherzoge und Erzherzoginnen, des
Miniſters des Auswärtigen, Grafen Berchthold, des Miniſter
präſidenten von Stüergkh mit mehreren Kabinettsmitgliedern
und Hof- und Staatswürdenträgern ſtatt. FürſtErzbiſchof
Piffl nahm die Weihe des Platzes vor. Der Kaiſer wurde von
einer großen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt.

Der Tolle Mullah
fährt, wie aus Aden gemeldet wird, fort, England freundliche
Stämme zu überfallen. Er hat Burgao niedergebrannt,
wobei ſechs Eingeborene getötet wurden.

Der Konfliktsſtoff zwiſchen Japan und China.
Ein neuer japaniſch-chineſiſcher Zwiſchen-

fall hat ſich ereignet: die ja paniſche Eiſenbahnwache in
Changli erſchoß im Verlaufe eines Streites fünf
Mann der chineſiſchen Polizeiſtation.

Die Union und Mexiko.
Das Staatsdepartement in Waſhington hat die

amerikaniſchen Konſuln in Mexiko angewieſen, allen
Fremden den gleichen Schutz zu gewähren wie
amerikaniſchen Bürgern. Der Transportdampfer „Bulſord“
an der Küſte des Stillen Ozeans hat Befehl erhalten, alle
Fremden an Bord zu nehmen.

Nach einem Telegramm aus Mexikocity ſtellten ſich die
Rebellen einer Kolonne unter General Pedro Ovieda am
Dienstag in der Nähe von Maytvrena in Sonora ent-
gegen, die auf Vormarſch nach Hermoſillo begriffen war.
Jn dem Kampfe ſollen 300 Mann der Bundestruppen und

0 Rebellen gefallen ſein. Der Ausgang des Kampfes
wird von der mexikaniſchen Regierung als ein Sieg der
Bundestruppen betrachtet, da ſich die Rebellen zu-
rückzogen und viele von ihnen zu Gefangenen gemacht
wurden.

Nach einem Telegramm aus San Antonio in Texas
kam es zwiſchen amerikaniſchen Soldaten und
mexikaniſchen Schmugglern in der Nähe von
Carrizo Springe in Texas zu einem Kampfe, in dem ein
Mexikaner getötet, ſechs verwundet und
vierzehn gefangen genommen wurden.

Margarete Wrycza, Figaro: Kammerſänger Franz Schwarz,
Graf: Kammerſänger Otto Rudolph, Dr. Bartolo: Karl Krut-
offer, Baſilio: Oklto Peters, Curzio: Fritz Gruſelli, Antonio:

Theo Raven. Mittwoch zum 4. und letzten Male Luſtſpiel
novität „Majolika“. Donnerstag zum letzten Male „Der Frei-
ſchütz“. Freitag zum letzten Male „Die Förſterchriſtl'. Sonn-
abend 2. Vorſtellung im, Schauſpiel-Cyklus „Zriny“. Zur Zeit des
100. Todestages von Theodor Körner im Auguſt war das Stadt
theater geſchloſſen; die Neueinſtudierung ſeines „Zriny“ ſoll ge-
wiſſermaßen als Nachfeier gelten. Es wird dabei auch gleichzeitig
des Geburtstages des Dichters (23. September) gedacht.

Einweihung des Königlichen Schauſpielhauſes in Dresden.
Am vergangenen Sonnabend fand, wie ſchon kurz gemeldet, in
dem mit einem Koſtenaufwand von 2 760 000 Mark durch die
Architekten Loſſow und Kühne neuerbauten Königlichen
Schauſpielhauſe an der Oſtraallee in Dresden in Gegen-
wart des Königs, des Kronprinzen und der Mitglieder des König-
lichen Hauſes vor einem erleſenen Publikum die Gröffnungs-
vorſtellung ſtatt. Der Jubelouverture von Weber und einem
ſzeniſchen Prolog von Herbert Eulenberg folgte ein muſikaliſches
Zwiſchenſpiel von Parl Pembaur. Hierauf wurde gegeben Robert
Guiscard. Fragment von Heinrich von Kleiſt, ſowie die Torgauer

eide, Einakter von Otto Ludwig. Anweſend waren ſämtlicheStaatsminiſter, die Spitzen der ſaatuichen und ſtädtiſchen Be

hörden, die Jntendanten und Direktoren der deutſchen Bühnen,
r hervorragende Künſtler und Bühnenſchriftſteller, ſowie
Vertreter der Ariſtokratie, Finanz, Wiſſenſchaft und Preſſe. Das
bisherige er et Schauſpiel in DresdenNeuſtadt iſt unter
dem Namen Alberttheater in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft
übergegangen und ſteht unter Leitung des Direktors René.

Die große Kunſtausſtellung auf der J. B. A. Jn der T
nationalen Baufach Ausſtellung zu Leipzig befindet ſich auch eine
Kunſtausſtellung, in der noch eine Veränderung ſtattgefunden hat
und zwar ſind an Stelle der Oeſterreichiſchen Kollektion noch
einige intereſſante Werke von Charlet, Corinth, Hodler, Howard,
Kuehl, Liebermann, Pellar, Stuck, Trübner und Uhde aufge
nommen worden. Da es ausſchließlich Werke von Bedeutung
ſind, iſt anzunehmen, daß ſie dazu beitragen werden, das Intereſſe
an der Ausſtellung merkbar zu beleben. Der Beſuch der Aus-
ſtellung iſt während der ganzen Reiſezeit höchſt erfreulich geweſen,
was zur Folge hatte, daß in der letzten Zeit lebhafter gekauft
wurde. So wieder in der letzten Woche die Gemälde: „Leſende“
von Eduard Einſchlag, „Badende“ von Walter Klemm (von WalterKlemm die 2. Erwerbun in dieſer Ausſtellung“, „Vor dem Heller-

ut“ von Otto Altenkirch, Dresden und „Stilleben“ von Richard
reher, Dresden.

Die Uraufführung des Renaiſſanceſtücks „Die Krone in der
Ferne“ von Juſtus Maria Schoenthal findet am 28. Ok-
tober im Stadttheater zu Frankfurt a. O. ſtatt. Die Vermittlung

geſchah durch den Theaterverlag des „Täglichen Korreſpondenten

in München.

Aus der Gelehrtenwelt.
EhrenPromotionen. Von der Techniſchen Hochſchule in

Braunſchweig wurden nach dem „Jahresbericht“ zu Doktor
Jngenieuren Ehrenhalber ernannt: Fabrikant, Hütten und Berg-
werksbeſitzer ung Thyſſen auf e Landsburg bei Kett-
wig a. d. Ruhr in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte
um die Entwickelung der deutſchen Induſtrie und ſeiner vorbild-
lichen Leiſtungen als Leiter techniſcher Großbetriebe, und der Ge-
M Kommerzienrat Dr. Friedrich Schott zu Heidelberg in

nerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Theorie
und Praxis der Zementerzeugung, um die Kenntnis des Er-
gen und ganz beſonders um die Aufſtellung der

ormen für die Prüfung der Zemente auf ihre praktiſche Ver
wendbarkeit.

Berufung. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Hans Köppe
in Marburg einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Nationalökonomie
an die deutſche Techniſche Hochſchule in Prag erhalten.
Profeſſor Weiſe aus Stuttgart iſt an die Hoch-r e für bildende Kunſt in Weimar berufen worden. Profeſſor

eiſe wird im Oktober ſeine neue Tätigkeit aufnehmen.
Berlin. Wie wir hören, hat Dr. phil. Hermann Mutſch-

mann, Privatdozent und Aſſiſtent am Jnſtitut für Altertums-
kunde der Berliner Univerſität, einen Ruf auf den Lehrſtuhl
der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Königsbera i.
Pr. als Nachfolger von Prof. Jenſen erhalten.

Bonn Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, wird das durch die
Berufung des h ruſe nach Leipzig zur Erledigung
kommende Ordinariat der Hygiene an der Bonner Univerſität
zum bevorſtehenden Winterſemeſter noch nicht beſetzt werden; mit
der Leitung des hygieniſchen Jnſtituts iſt für das Winterſemeſter
1913/14 der Privatdozent Profeſſor Dr. med. Hugo Selter be-
traut worden.

Dorpat. Das dem berühmten Chirurgen Ernſt Bergmann
vor der chirurgiſchen Klinik errichtete Denkmal wurde am
18. September enthüllt.

Heidelberg. Der bekannte Vertreter der Phhſiologie an der
Univerſität Heidelberg Geh. Hofrat Prof. Dr. Albrecht
Koſſel begeht am 16. September ſeinen 60. Geburtstag.

München. Der nichtetatsmäßige a. o. Profeſſor für Geburts
45 und Gynäkologie und Oberarzt an der UniverſitätsFrauen-
linik in München Dr. med. Karl Baiſch iſt zum Chefarzt der

neuerrichteten gynäkologiſchgeburtshilflichen Abteilung des Katha-
rinenhoſpitals in Stuttgart berufen worden.

e

e



Walhalla Theater.
Senſationeller Erfolg.

r Heute Montag S Ubr e
Abs enhi e d des

Fritz Steidl-Ensembles.
Brawvo-Dacapol Revue.

D9 30 Damen Corps de Ballett 30 r
Morgen Dienstag abend s Uhr

BF Varietöe Promléere. W
Martha Western. Die hemalte Venus,

unverhüllte Kunſt und Schönbeit.
Ledo, dor mensechliche Hund.

Kretos Bauern-Iunde- Theater.
und weitere 7 Senſationen.

r Bad WVittelkinch, T
Morgen Dienstag 3 Uhr

m Kur- Konzert.
Abonnementskarten haben Gültigkeit.

ca ogelſchutzverein für Halle
Z u. Umg., halle a. d. Saale.

Die Hauptverſammlung findet qwhl Nol 22. September 1913, abends 8 Uhr im
eaufreudeolle: „Roten Roß“, riß es

mit folgende Tagesordnung ſtatt: rane e
Mengeechnungsleguns Entlaſtung.

Beſtellung von Warnungsſchildern aus Bkech.
Verſchiedenes.

Halle a. d. Saale, den 15. September 1913.
Der vVorſtand.

Hermann lIaeneeke, Steinweg
9 Pernruf4431.

Dekorateur und Tapezierermeister,
empfiehlt sich zur sachgemässen Ausführung Von
Polstermöbeln u. Dekorationsarbeiten aller Art.

Wohnungs Vinrichtungen. (5426
Mit Mustern u. Vorbesprechungen stehe gern zu Diensten.
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Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a. h.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854. (3416

Vexnsicherungsstand 1 Milliarde 78 Mill. Mark.
Neben unsern übrigen dortigen Vertretungen

haben wir Herrn Bankier Rob. Somburg,Viktoriastr. 12, der auch ermächtigt ist, Hypo-thekenanträge kür uns entgegenzunehmen, eine
Generalvertretung unserer Bank übertragen.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt. s

Beginn des Winterhalbj.: 14. Oktober. Landwirtſchaftsſchulenur Franzöſ.,6 Klaſſen, Michgeliskl. IV--lI beginnen neuen Kurſus) und
Realabtlhg. Franz u. Engl.): Bfreni gung gt einj.-freiw. Dienſt uſw.
Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde Sprachen) 3 W je Jahr.
Abgangsprfg. a. all. Abteilg. Oſtern u. Mich. Näh. durch irektion.

du chik
Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: DresdenA.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tagepzeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten
humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Seefiſche lehendfriſch u. billig.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale).

Dienstag früh 1 Kühlwaggon (5013
Seelachs ohne KopfGoldbarsech e 19.
Kabeljau ohne Kopf. Pfd. 23
Karbonaden re 32 6chellfiſch en ohfeh 3355
Bratſchollen e. 28 Bratſchellfiſch e. 19.

22 Alle anderen 6eefiſche billigt.

Deutsebland
Nordsee eutsehlands

grösster Veoliehhandel.

Telephon 3783 und 1275

Beuna- Briketts
iekert prompt (SFeczza in Fubren

frei Geolass per Dtr. 70 Pfg.

Kurt Sträöfer Co.
Fernspr. 93. Leipzigerstr. 53. Fernspr. 93.
Bestellungs- Annahmen

(5012A. Reichert jun.,
o, Ifland, neun Steinstrasse 9.

0. Ifland, hv

Fr. Dauer,

Kolonialwaren
Burgsatrasse 65.

Alte Promenade 23.
Zigarrengeschäft, Mansfelderstr. 44,

am Hettstedter Bahnhof.

Einkochapparate--
Konservengläser
Frucohtsaftapparate

sind hervorragend in [4757
Qualität u. Leistung.

Komplette Aer Mk. 7.80,10.--, 1 4.801
Gläser Mk. 0.45, 050, 0.60, 0.65, 0.70.

Preislisten unberechnet
und portofrei.Max herrmann

vorm. Wilh. Heckert,
Er. Ulrichstrasse 57.
Bei Baarzahlung 5 h Rabatt.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
Kaufſen Sie billigst beiTee Gustav Luckle, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6.

9

Vom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
höchsten Preise: Mk. ausgezeichnet für
vollkommenste Erfüllung sämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, wesentlich verberzerte Meszerfarm.

D. R. Patent gemeldet.
Je nach Bodenbeschaffenheit mit 1, 2 oder 4 Messern

für 2 Reihen einzurichten
Prospekte und Preislisten umsonst.

II. Siederslehen äb0., Bernburg

Hochfein. Thür. Musgewürz
Prnst Jente SWyigerſir 91
en mit der Hand geſtrickte
r e Socken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Ofen -Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme, eher

Kupferkessel
ra“Materiar Gebrauchte Pianos,
in Dgr bestens repariert, billig.Hoffmann. Riebeckplatz.
Telephon 664.

Theodor Keil, Alter Narkt 6. Cünstige Felegen-
Alte Kessel nehme in Zahlung. heitskäuf. i.tadellos.

kahrrädern,
Komplett mit äas-Fern W Werkzeug für Herren und

Damen für 35, 40., 45. 50, 60.
70., 80. 100 Mk. bei (5009

H. Schindler, Uhrmachermsfr.,
Kleine Ulrichstr. 35 pt. u. I.
Kaufe u. nehme Fahrräder in Zahlung.

Einen ſaſt Kinderwagen
neuen

S Pianino-u r
Hoffmann. Riebeckplatz.

Saure Aepfel
zum Keltern kauft jeden u.

Trebstein, [5277gellerei Gutenberg.
verk. Leipzigerſtr. 4849 III I.

Atelier von R. Visold, Lei

Heute, Montag, abends 8,15 Uhr Zum letzten Male

„Der stille See“.Dienstag den 16. September, Erſtanffübrung von

„Königin ohne Krone“,on i. 3 Akt. (7 Bild.) v. A. Shirley u. S. v, u.

a London Hunderte von Aufführungen!Die ung Dekorationen entſtammen dem Thbegter-

e pzig, die neuen KoſtüAusſtattungsgtelier der Fama“ in Düſſeldorf.

eater.

me de540

Wohnung zu sprechen sein.

Tel. 3267.

Ich habe nach fast dreijähriger Tätigkeit meine Stelluns
bei Dr. Hoeniger aufgegeben und werde nur noch in meiner

[4741

Dr. Moehtse, Irzt, Bernburgerstr.

e r 8--9.,königstädt. rehnstufige hö

vom August 1908.
Halle, Lindenstrasse 66. (47 vLehrplan nach d. ministerieilen Bestimmungen für höhere Schulen

Luise Staabs, Vorsteherin,

VUnanfechtbarkett

Dovrotheenstr. I.

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft S
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipßsiger)

Gegründet 18380.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mav.

Bestes Prämien- und Dividendensjstem.

Weltpolice.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

UVUnverfallbarkeite

Herren-Artikel,
tonangebende Marken.

Geiststr. 42,Liebermann, Ecke Thallasälſe.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 16. Sest. 1913
11. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Die Hochzeit des Figaro.

Oper in 4 a von Lorenzo
onte.Muſik von A. Mozart.

Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Perſonen:
Graf Almaviva O. Rudolph.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin Suſ. Stolz.
Suſanne, deren

Kammermädchen Alicev. Boer.
Cherubin, des Grafen

age Jrmg. Kühn.Figaro, des Grafen
Kammerdiener Fr. Schwarz.Marzelline, Beſchließerin
im gräfl. Schloſſe H. Kaiſer.

Dr. Bartolo, Arztaus Sevilla K. Kruthoffer
Baſilio, Muſikmeiſter

der Gräfin Oito Peters.
Don Curzio, Richter Fr. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und
Oheim Theo Raven.

Bärbchen, deſſen

Tochter M. Wrycza.Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,
Jäger, Diener, Bauern und

Bäuerinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10/, Uhr. [5408

12. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 4. Male Novität!

MajoliKa.

Ihach- Flügel
und -Pianinos

Alleinverkauf

Mittwoch, den 17. Sept. 1913

x Gr. VIrichstr. 33/34.G Döll, n e J

Geröstete Kaffoes
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.30
empfiehlt i. vorzügl. Qualitäten
(arl Booch, getr. errt-

Seldenwolle, nicht einlaufend,
nicht filzend. 5160

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag:

G'wiſſenswurm. Mittwo
Tannhäuſer.

Altes Theater: Dienstag Wenn
wir Toten erwachen. Mitt-
woch: Profeſſor Bernhard i.

Operetten Theater: DienstagDas Farmermädchen. Mit
woch: Der Frechling.

Schauſpielhaus: Dienstag Die
ſpaniſche Fliege. Mittwoch:
Die ſpaniſche Fliege.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag: Der

Poſtillon von Lonjumeau.
Mittwoch: Konzert.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag Die

ſpaniſche Fliege. Mittwoch:
Viel Lärm um nichts.

S r

-Piano.
Albert Hoffmann.am Riebeckplatz.

Sport- re
Vusshall- len Poehey- Spie b

Ralahrer, Buben Purner

ſow wie für
Leiehtathletik u. Tourigtih

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachk.,
A. F. Ebermann.Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

e ä

Blüthner Konzert Piano,

Neuwert 1400 Mk., für nur650 Mk. zu verkaufen.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

D ine gute U hr
W Kaufen s am billigst b.

Uhrmacher- dF meister I. Schöndler,

Kieine Ulrichstr. 35.
Gröogo Auswahl i. zuverlässigen

Präzivions-Iasehenubren,

für genaues Regulieren Weit-chenägte schriftüche Garantjie.
ſoderno e r mit Gongschlag

(t 5010
an.

Herren-Uhren v. N. 2.50 ann nen Wren v. I. 1.00 an
rne Uhrt SWärandern v. N. 7.00 an

Echt gold. Damen-Uhren V. N. 15.90 an
ckt i Herren-Uhren V. J. 20.00 an
Wecker v. N. 1.75 anReparaturen gut w. vbüllig-
zit meine Schaufenster zu beachten.

Mignon-Plügel,
erstklassig, preiswert.

Hoſfmann. Riebeckplatz.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. II

vie AUskUnftel Beyrtieh Greve, Halle aerteilt Auskünfte Uber Verm
glfts-, Familien- und Privat-Verhä altnisse auilk
alle Plätze der Welt. Beobachtungen un
Ermittelungen aller Art streng diskret.

a

ens-,
S

S 7

Telephon 8108 u. 8109.

l

Mit 2 Beilagen.
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tr. 35.
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Gedenktage.
16. September.

16382. Eroberung Heidelbergs durch Tilly.
17386. Der Verbeſſerer des Barometers und Thermometers

Gabriel Fahrenheit geſtorben.
1802. Der ungariſche Freiheitskämpfer Ludwig Koſſuth ge

boren.
1809. Die Schillſchen Offiziere werden in Weſel erſchoſſen.
1834. Der Dichter Julius Wolff geboren.
1859. Der Afrikaforſcher David Livingſtone entdeckt den Ny-

jaſſaſee.1867. 3 Jugendſchriftſteller W. O. v. Horn (Wilhelm Oertel)
geſtorben.

1873. Rückkehr der letzten deutſchen Truppen aus Frankreich.
1907. Der Naturforſcher William Marſhall geſtorben.
1909. Der Rezitator Alexander Strakoſch geſtorben.
1910. Der Maler Woldemar Friedrich geſtorben.

r

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
16. Sept. Gefecht a. d. Göhrde. Einziger bedeutender Er

folg des Korps Wallmoden an der Niederelbe. Die
Diviſion Pécheux, allerdings durch eine bedeutende
Uebermacht der Verbündeten, entſcheidend geſchlagen
und zum Rückzug über die Elbe genötigt. Verluſt der
Franzoſen 1500, Wallmodens knapp 600 Mann.

7

Tagesſpruch: Träumen von Glück, aufſtehen zu Sorgen,
das iſt Jedes Los, der lebt und liebt. Lord Byron.

der Luftkreuzer „Sachſen“ in Halle.
Den eifrigen Bemühungen des Verkehrsvereins, des

Sächſiſch-Thüringiſchen Pferdezüchtervereins
und der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Vereins für Luftfahrt war es zu danken, daß
am geſtrigen Sonntage den Hallenſern das ſeltene Schauſpiel,
einen der Luftrieſen aus nächſter Nähe betrachten zu können, ge-
währt wurde, und daß die Schwierigkeiten, die ſich anfangs dem
Unternehmen boten, entfielen. Prachtvolles Sommerwetter lockte
Tauſende und Abertauſende in den geſtrigen Mittagsſtunden nach
der Rennbahn hinaus. Sämtliche Plätze auf den Tribünen waren
lange vor der Ankunft des Schiffes beſetzt, und auf dem Raſen
vor den Gebäuden bewegten ſich unzählige Zuſchauer. Auch Zaun-
gäſte hatten ſich an allen möglichen und unmöglichen Plätzen und
Stellen eingefunden, um die Landung des Zeppelinſchiffes be-
trachten zu können. Pünktlich um 343 Uhr erſchien die „Rieſen-
zigarre“ über der Stadt, vollführte eine Wendung über den
Häuſern und landete elegant und ſicher auf der Rennbahn, von
den kräftigen Armen der Turner gehalten. Während die beiden
Paſſagiergruppen ausgewechſelt wurden, hatten wir Gelegenheit,
den Rieſen näher zu betrachten. Die „Sachſen“ iſt ein
Schweſterſchiff der „Viktorig Luiſe“ und der „Hanſa“,
unterſcheidet ſich jedoch von dieſen Zeppelinkreuzern nur durch
die erhöhte Leiſtungsfähigkeit der Motore. Sie hat eine Länge
von 142 Metern, einen Durchmeſſer von 14,90 Metern und einen
Rauminhalt von 19 700 Kubikmetern. Der Ballon beſteht aus
18 einzelnen Ballonets, die zwiſchen je zwei Querringen des
Aluminiumgerüſtes eingebettet liegen. Dieſe Anordnung iſt
wichtig für die Sicherheit des Schiffes. Es können ein oder
mehrere Gaszellen ſich entleeren, ohne daß für das Schiff eine
Gefahr eintritt. Das ganze Gerippe des Ballons iſt mit einem
imprägnierten Baumwollſtoff umkleidet. Die Luftſchrauben
werden von drei Motoren mit insgeſamt 555 Pferdeſtärken ge-
trieben. Die Reiſegeſchwindigkeit beträgt 65——-75 Kilometer in
der Stunde. Am hinteren Ende des Luftſchiffes befinden ſich die
Seiten- und Höhenſteuer in einem Rahmen. Die Seitenſteuer
ſind ſechs ſenkrechte Flächen, während die Höhenſteuer wagerecht
liegen. Am hinteren Ende iſt ferner noch rechts und links je eine
Stabiliſierungsfläche angebracht, die das Luftſchiff in ruhiger
Fluglage erhält. Die nutzbare Tragkraft der „Sachſen“ beträgt
6000 Kilogramm, von denen jedoch etwa 1500 Kilogramm für die
Mitnahme von Benzin und Oel beanſprucht werden. Zur Be-
dienung des Luftſchiffes gehören etwa 10 Perſonen. Zwiſchen
den beiden Maſchinengondeln befindet ſich die Paſſagierkabine, die
etwa 25 Perſonen Raum bietet. Allerdings können nicht immer
ſoviel Reiſende befördert werden. Die Zahl richtet ſich je nach
der verminderten oder erhöhten Tragkraft, die durch die be-
kannten phyſikaliſchen Geſetze beſtimmt wird. Die mit allem für
eine längere Luftreiſe notwendigen Komfort ausgeſtattete Paſſa-
gierkabine iſt ein langgeſtreckter, elegant eingerichteter Raum, der
in grüner Farbe gehalten iſt. Ein Teppich bedeckt den Fußboden

I. Beilage zu Vr. 455 der Halleſchen Heitung 16. September 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
thaten Korbſeſſel gewährleiſten einen angenehmen Auf-
en

Inzwiſchen hat die zweite Gruppe der Paſſagiere zu einer
Rundfahrt um Halle Platz genommen. Kommandos ertönen, die
Propeller beginnen ihre ſurrende Melodie; die Seile werden los-
gelaſſen und mit einer kleinen Wendung erhebt ſich ruhig und
majeſtätiſch der Rieſenleib des Schiffes in die Luft, um ſich in der
Richtung auf Merſeburg den Blicken der Zuſchauer zu entziehen.
Um 45 Uhr erſchien die „Sachſen“ wieder über der Stadt und
landete diesmal etwas näher an den Tribünen. Hätte der Wind
parallel zu den Tribünen geſtanden, ſo wäre eine Landung un
mittelbar vor den Tribünen ausgeführt worden. Jnfolge der
ungünſtigen Windſtellung wäre dies ſowohl für das Schiff, alſo
auch für die Zuſchauer gefahrvoll geweſen. Um aber eine beſſere
Beobachtung zu ermöglichen, wurde die,, Sachſen“ von den Hilfs-
mannſchaften bis unmittelbar vor die Tribünen geſchleppt. Daß
der während dieſer Schleppfahrt ausgeworfene Waſſerballaſt ſich
gerade über eigen der weißgekleideten Turner ergoß, trug zur
allgemeinen eiterung wenigſtens der Umſtehenden bei.
Wieder fand der Paſſagierwechſel ſtatt, und zwar ſo, daß immer
je zwei Paſſagiere die Kabine verließen, um zwei neuen den Zu-
tritt zu gewähren. Das war zum Ausgleich der Belaſtung er
forderlich. Leider zeigte es ſich nun beim Auswiegen des Schiffes,
daß die „Sachſen“ nicht mehr genügenden Auftrieb hatte, um
die volle Zahl der Paſſagiere aufnehmen zu können. Es fand
daher ein Verteilen von Hundertmarkſcheinen ſtatt, denn die Un-
glücklichen, die ſich zuletzt zur Mitfahrt gemeldet hatten, mußten
das Schiff wieder verlaſſen, und bekamen als einzigen Troſt ihre
ſchon eingezahlten hundert Mark wieder zurück. Die übrigen
glücklichen Beſitzer der Kabinenplätze, etwa 14 an der Zahl, machten
es ſich bequem, und wieder erhob ſich unter dem Sauſen der Luft-
ſchrauben, dem Winken der Zuſchauer und den Kommandos der
Führer die „Sachſen“ in die Lüfte.

Ruhig und unmerklich ſtiegen wir auf, einzig beſeelt von dem
Gefühl reſtloſer Bewunderung über die gewaltige Errungenſchaft
menſchlichen Geiſtes. Tief unter uns winzig klein die Menſchen,
die Häuſer wie Spielzeug, der Rote Turm von Halle, zu deſſen
impoſanter Höhe wir ſonſt bewundernd emporblicken, und deſſen
mittelalterliche Baukunſt wir ſonſt mit Ehrfurcht betrachten, er-
ſcheint uns wie ein Klötzchen im Spielkaſten der Kinder. Auf-
geſchreckt durch das Geräuſch, jagen Hühner auf den Höfen der
Häuſer umher, anzuſehen wie kleine ſchwarze Punkte von der
Größe einer Stubenfliege. Der Riebeckplatz, die Anlagen, die
Franckeſchen Stiftungen erſcheinen wie Zierate. Weiter geht es
über den Bahnkörper der Halleſchen Eiſenbahnen hinweg, über
Felder, die ſorgſame Landwirte wie Teppiche bearbeitet haben,
über das Grün weiter Rübenplantagen, in denen angſtvoll die
aufgeſcheuchten Haſen Schutz ſuchen. Rehe äugen verwundert nach
dem ſeltſamen Rieſenvogel in der Luft. Wir ſelbſt konnten ſie
nur als kleine braune ſpringende Geſchöpfe von der Größe eines
Haſen erkennen. Gänſe ſuchen erſchreckt ſchnatternd Schutz unter
einem Wagen.

Jn langſamem, ruhigem und ſicherem Fluge fahren wir über
das Roſental, ſehen in der Ferne Merſeburg und Markranſtädt
liegen. Auf der anderen Seite des Luftſchiffes erhebt ſich der
impoſante und weithin ſichthare Koloß des Völkerſchlachtdenkmals.
Wir überfliegen das Fabrikviertel Leipzigs, den Meßplatz, ſehen
die Menge von dem Kaſperle-Theater mehr nach unſerem Ballon
als nach dem Kaſperle blicken, und gleiten ſchließlich ſanft auf
dem Flugfelde hinter der Ballonhalle in Eutritzſch nieder. Ein
Gradeflieger bemüht ſich vergeblich, hochzukommen und gibt uns
dadurch Anlaß zur Beluſtigung. Jm Augenblick der Landung er-
greifen Soldaten die Taue und ſchleppen uns um die Halle herum
auf die Schlitten; noch einmal ſetzen ſich die Propeller in Be
wegung, und wir fahren in die Halle ein, in der noch die „Hanſa“
untergebracht iſt. Bedauernd über den allzu raſchen Schluß einer
unendlich ſchönen Fahrt, verlaſſen wir die „Sachſen“, deren
Führer, Aſſeſſor Dr. Sticker, der bekannte Freiballonfahrer, uns
während der Fahrt in liebenswürdiger Weiſe allerlei Erklärungen
gegeben hatte.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. September.

17. Verbandstag mitteldeutſcher Handelskammern. Von
heute Montag bis Mittwoch tagt in Halle der 17. Verbandstag
mitteldeutſcher Handelskammern.

Todesfall. Jm 69. Lebensjahre verſtarb hier nach
längerem Krankſein der Jngenieur und Fabrikbeſitzer Friedrich
Wilibald Stavenhagen, der Mitinhaber der Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei W. Stavenhagen, deren Begründer er war.
Seine Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf dem
Südfriedhofe ſtatt.

und Fräulein Müller,

Zwangsverſteigerung. Am Sonnabend wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das Lindenſtraße 87 belegene, früher dem Zimmer
und Maurermeiſter Eduard Hoppe gehörige, jetzt herrenloſe,
unter Zwangsverwaltung ſtehende Hausgrundſtück verſteigert. Be
laſtet war das Grundſtück mit 54 000 Mk. Es hat 4 Ar 37 Quadrat-
meter Größe und einen Nutzungswert von 3550 Mk. Erſteher
war Kaufmann Johannes Keller hier mit 48 540 Mk. Der
Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.

Walhalla Theater. Es ſei nochmals auf das heute Montag
ſtattfindende Abſchieds Gaſtſpiel des r Steidl-En-
ſembles hingewieſen. Die Aufführung der neuen Revue
„Bravo Dacapo“ beginnt pünktlich 84 Uhr. Ab morgen
Dienstag wartet die Direktion mit einem neuen umfangreichen
Variété Programm auf, in welchem wohl alle Zweige der
Variétékunſt vertreten ſein dürften. Großes Jntereſſe wird das
Auftreten von Madame Weſtern als Blumenvenus erwecken.
Die Künſtlerin läßt ſich täglich von einem bedeutenden Maler
ihren bloßen ſchöngeformten Körper mit Blumenranken bemalen
und ſtellt damit ganz entzückende Poſen. Der Anblick dieſes herr-
lichen entblößten Körpers bildet für alle Zuſchauer einen künſtle-
riſchen Genuß und Madame Weſtern hat es verſtanden, in allen
Städten, wo ſie bis jetzt gaſtierte, wie Wien, Budapeſt, Frankfurt
a. M. uſw. das Publikum in Scharen ins Theater zu locken. Daß
dieſe Variété-Neuheit nicht billig bewertet iſt, ergibt ſich ſchon
daraus, daß ſich die Künſtlerin tagtäglich der Prozedur des Be-
malens unterwerfen und immer ſchon 5 Stunden vor Beginn der
Vorſtellung ihre Garderobe aufſuchen muß.

Apollotheater. Am geſtrigen Sonntag war das Theater
ausverkauft, und rauſchender Beifall belohnte nach jedem Akt-
ſchluſſe die Darſteller. Heute Montag findet die unwiderruflich
letzte Aufführung der erfolgreichen Schauſpielneuheit „Der ſtille
See“ ſtatt. Morgen Dienstag kommt zum erſten Male, und zwar
als Uraufführung in deutſcher Sprache das Militär-Ausſtattungs-
ſtück „Königin ohne Krone“, welches in London Hunderte von Auf-
führungen erlebte, zur Aufführung. Die weiblichen Hauptrollen
liegen in den Händen von Fräulein Germer, Fräulein Baſté

die männlichen Hauptrollen bei den
Herren Stünkel, Schulz und Altner. Das Enſemble iſt
durch zahlreiches Chorperſonal bedeutend verſtärkt.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, 334 Uhr Kur
konzert. Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 475. Heute beginnt
eine Reiſe nach dem maleriſchen Tirol, und zwar von Hall aus
über die Kreuz-Station bei Stams; dann wird die Schloßruine
Klamm beſucht, wo man einen herrlichen Ausblick auf die Bäder
bei Wildbad hat. Weiter geht es durch die Samsgartenbach-
ſchlucht, dann kommt man nach Jnnsbruck und nach Hotting,
Mühlau, Natters und dem Schloß Ambraß, von wo man eine
herrliche Fernſicht hat. Dann geht die Wanderung nach dem Ort
Lans, welcher ganz idhylliſch gelegen iſt, und ſpäter nach der
maleriſchen Teufelsmühle am Jndenſtein und nach Ampaß. Die
Reiſe endet in dem herrlichen Zirl. Nächſte Woche: Hochzeits-
feierlichkeiten im Kaiſerhaus.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden einem polniſchen Arbeiter, der mit noch zwei Arbeitern
in einem Strohdiemen am Canenger Wege genächtigt hatte, eine
Geldbörſe mit 172,80 Mk. Jnhalt gewaltſam ent-
riſſen. Die Diebe flüchteten. Einer wurde verfolgt und nach
längerem Suchen in der Landsberger Straße von einem Polizei-
beamten feſtgenommen. Der andere Räuber iſt mit dem Gelde
unerkannt entkommen. Vor Marktplatz 20 entſtand Sonnabend
nachmittag ein Waſſerrohrbruch. Geſtern Sonntag
nachmittag wurde eine 75jährige Witwe auf dem Nordfriedhofe
auf dem Grabe ihres Mannes leblos aufge-
funden. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht und
die Angehörigen benachrichtigt. Wie von einem Arzt feſtgeſtellt
worden iſt, iſt ſie an Herzſchlag verſtorben. Zu der geſtrigen
Landung des Luftſchiffes „Sachſen“ auf dem bie-
ſigen Rennplatze war der Andrang in den Zugangs- und an-
grenzenden Straßen ſo ſtark, daß der Verkehr wiederholt ins
Stocken geriet. Die Polizeibeamten hatten an verſchiedenen
Stellen einen ſchweren Stand, da ihren Anordnungen nur un-
genügend und widerwillig Folge geleiſtet wurde. Einzelne Zu-
führungen zur Wache wurden deshalb erforderlich. Am
8. September iſt in der Bernburger Straße ein Knabenfahr-
rad gefunden. Der Eigentümer wolle ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 19, melden. Heute, Montag, morgen 47 Uhr
ſtieß in der Nähe der Paſſendorfer Zementfabrik ein Auto mit
dem einſpännigen Geſchirr des Handelsmannes G. aus Niet-
leben derart zuſammen, daß G. aus der Schoßkelle ſtürzte und
den linken Unterarm brach.

Noderne Kleider-, Kostüm- und Blusenstoffe.
Neuschöpfungen für Herbst und Winter 191514.

Reinwollene Cheviofs
tür Kieider und Röcke, in vielen Farben, ea, 110
bis 90 em breit Morer 350 di 2, 1.2,

Reinwollene Kleiderstoffe
in allen modernen Webarten und neuesten Farben,
110--90 em breis

Rockstoffe
in modernen r Kariert, gestreift, auoh mit
Noppen, 130--110 om re eter 6.-- dis 3.50, 2.76, 2

d5,

Reinwollene Kostfümsfoffe 00
Cotelé, Diagonal, Serge, Kammgarn, Oheviot, marinoe
u. sobwars, ea, 130 em breit

Meter 7.50 bis 4.50, 4.25, 3.75

75Kostümstoffe
in schönen neuen Melangen, Streifen, Karos, Loopes
für Composés u. Cutaway, 130 em breit

Meter 7.50 bis 3.75, 2.75, 225

Schofften und Karos 00
tär Röcke, Blusen und Kinderkleider in Kammgarn
und Cheviot 110--90 em breit

Meter 400 bis 3.50, 2.75, 1. 35

Damenfuche 50tür elegante Kostüme u. Kleider, nur erprobte zarte
Qualitäten, tropfenecht und nadeltertig, 140--130 om
breit Meter 8.50 dis 6.50, 5.50, 4.50,

Mantelstoffe
mit angewebtem Tutter in
Qualitäten, 150 130 em breit

Meter 10.00 bis 8.00, 6.00, 5.00

Hauskleiderstoffe
nur praktische und solide Gewebe in sehönen
Mustorn und Farben

Meter 1.75 bis 85, 60, 50,

75
guten strapazierfüähigen

Pf.

Blusensfoffe
in Flanel!, Popelive, Foulé, Tauchb, helle u. dunkle
moderne AMustor, ca. 70 cm breit

Meter 3.25 bis 2.00, 1.65, 1.25

d5,

für Gesellschafts- u. Stra ssen-Seiden-Crepon kleider, sehr elegantes haib- 75
seidenes Gewebe, vorwiegend helle und mitteltarbige

Töne, oa. 110 em breit Meter
Halbseidene Jacquard-Gewebe 2

schöpe grosse Ramageé-Muster aut Eolienne-Fond
Meter 3.50, 5

3
110 on breit Meter 6. 5.50, 4.50,

Blusen-Seiden
in denkbar reichhaltigster Auswahl zu ganz hervorragend

billigen Preigen.

Reinseidene Kleiderstoffe
Messaline, Satin de chine, alle modernen Farben,
einfach u. doppeltbreit, Meter 6. bis 4. 3.25, 2.50,

Eolienne uni und ohangeant, in sehr vornehmen
Licht- und Tagesfarben, erstklassige Fabrikate, zirka

Prinzesschen- u. Japan Seiden tor Bau- u.
Tanzstundenkleider. sehr solide Qualitäten, weich-
fliessende Gewebe in gang entzüokenden Lichttarben,
60 50 em breit Meter 1.75, 1.60, 1.45,

Schwarze Kleider- und Kosfüm- Saomte
nur florfeste, deutsohe und englisehe Fabrika-e, ca. 70 dis 50 om breit,

Meter 6.--, 5.50, 450, 4.25, 3.50, 3. bis

Farbiqe Kleider- und Kostüm-Samte
in ganz aparten Modetarben, ea. 70 bis 50 em breit,

Meter 6. 5.50, 4,50, 4.25, 3.50, 3. 2.50, 2. 1.50,

Denkbar grösste Auswahl. Wir bitten unsere Scheufenster-Auslagen zu beachten.

m Grosse Ulrichstrasse 22/24.Brummer Benjazmim
Anarkannt billigste Preise.



Kus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger Kameraden des Mansfeldſchen Feld

artillerie- Regiments Nr. 75 hielt am Sonnabend im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, eine Verſammlung ab. Nach der Aufnahme einiger
Kameraden z lt der Verein jetzt 130 Mitglieder. Das verdankt
er in erſter Linie ſeinem rührigen Vorſtand. Beſchloſſen wurde
die Beſchaffung einer Fahne. Nach den vorgelegten Abbildungen
verſpricht dieſe ein Kunſtwerk der Fahnenſtickerei zu werden.
Das zweite Stiftungsfeſt wird am 25. Oktober in der „Loge zu
den fünf Türmen“ gefeiert werden. Die Verſammlungen des
Vereins finden regelmäßig jeden zweiten Sonnabend im Monat
in obigem Lokale ſtatt. Ehemalige 7der willkommen.

Vereins-Anzeiger.
Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend. Am 22. September

8 Uhr Hauptverſammlung im „Roten Roß“.

Luftfabhrt.
Das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“,

das, wie an anderer Stelle ausführlich mitgeteilt wird,
eine wohlgelungene Fahrt am geſtrigen Sonntag nachmittag
nach Halle unternahm und über unſerer Stadt mehrere
Fahrten ausführte, hatte ſchon in den Vormittagsſtunden
mit 20 Fahrgäſten das ſächſiſche Städtchen Limbach bei
Chemnitz beſucht. Jnsgeſamt legte die „Sachſen“ am
geſtrigen Sonntag 312 Kilometer zurück und beförderte
128 Perſonen einſchließlich der Bemannung. Am heutigen
Montag wollte das Luftſchiff eine Fahrt nach Eiſenberg
unternehmen.

Der deutſche Flieger Friedrich,
der, wie gemeldet, am Sonnabend in Paris zu einem
Fluge nach London aufſtieg, landete mit ſeinem Fluggaſte
Etrich um 1 Uhr 15 Min. nachmittags in Calais und ſtieg,
nachdem er die Genehmigung der Behörden eingeholt hatte,
um 4 Uhr zum Weiterfluge nach Dover und London wieder
auf, wo die Ankunft ohne Zwiſchenlandung am Abend er
folgte.

Der franzöſiſche Flieger Seguin
iſt heute, Montag, früh um 6 Uhr 53 Min. in Johannis-
thal zum Rückflug nach Paris aufgeſtiegen.

Freiballon-Fahrt.
Die am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr in Gelſen-

kirchen zur nationalen Freiballonfahrt des
niederrheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt geſtarteten
13 Ballons ſind ſämtlich gelandet. Die weiteſte Strecke
legte vorausſichtlich der Ballon „Continental II“ zurück.
Er landete auf der Jnſel Spiekeroog.

Todesſturz eines Fliegers.
Am Sonnabend nachmittag ſtürzte der rumäniſche

Flieger Aurel Vlaicu bei Banesci im Diſtrikt
Prahova mit ſeinem Flugzeug ab und war ſofort tot.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halle (Saale), den 13. Sept.
Schwierige Stellung des Döllnitzer Gendarmen.

Am Nachmittage des 26. Mai ſah der Gendarmeriewacht-
meiſter Schulz II aus Döllnitz auf der Straße zwiſchen
Pritſchöna und Weſenitz einen ihm bekannten Förſter zu Rad
auf dem erhöhten Fußſteige fahren. Er rief ihm zu: „Herr
Förſter, das iſt verboten! Fahren Sie, wie ich ſelber das auch
tue, auf dem Fahrdamm!“ Er brachte den Förſter nachher zur
Anzeige; dieſer erhielt einen Strafbefehl über 3 Mk. Jn der
Nähe der Stelle, wo der Wachtmeiſter. den Förſter anrief,
arbeitete damals der Arbeiter Paul Bille aus Raßnitz mit
ſeiner Frau auf einem Ackerſtücke. Er fragte den vorüberfahren-
den Gendarmen ſpöttiſch: „Warum ſcheiben Sie den Förſter nicht

Da der Wachtmeiſter den Förſter bereits kannte, ſo hatteauf?“
er ein Aufſchreiben natürlich nicht erſt nötig. Er erwiderte
daher ärgerlich: „Das geht Sie nichts an! Kümmern Sie ſich
nicht um meinen Dienſt!“ Bille rief darauf höhniſch: „Ja,
freilich, das iſt ein Reicher! Wenn's ein Armer wäre, den hätten
Sie ſicher aufgeſchrieben und angezeigt!“ Wachtmeiſter ſah
in dieſen Worten mit Recht den beleidigenden Vorwurf partei-
iſcher Amtsführung und ſtellte deshalb gegen Bille Strafantrag.
Vor dem Schöffengericht machte er, wie ſchon in früheren Ver-
handlungen, zur Rechtfertigung ſeines Vorgehens nähere, ſehr
bezeichnende Angaben über die Schwierigkeiten ſeiner Stellung
in Döllnitz und Umgegend. Er könne gar nicht peinlich und ſorg-
fältig genug Obacht geben, um nur ja ſich nicht den Vorwurf
der Parteilichkeit zuzuziehen. Die Leute paßten geradezu auf
ihn auf. Er könne gar nicht durch die Dörfer durchkommen, ohne
daß ihm etwas angehängt werde. Das Gericht erkannte an, daß
der Gendarmeriewachtmeiſter bei der Bevölkerung der dortigen
Gegend einen außerordentlich ſchweren Stand habe und deshalb
eines kräftigen geſetzlichen Schutzes bedürfe. Bille wurde daher
wegen Beleidigung in eine Geldſtrafe von 25 Mark ge-
nommen.

Eröffnung d

Standesamt.o e er. in in 13. roten De agazinverwalter Hermann ebra unging be Merſeburger die 147. Der Werkmeiſter Friedrich Pfaff,

DieskauerStr. 4 und Alwine WMeierkord, OſendorferStr. 5.
Eheſchließungen: Der Klempner Karl Braun, Mittelſtr. 1 und

Martha Tag, An der Moritzkirche 5. Der Kaufmann Alfred Strich,
Kronprinzenſtr. 34 und Minna Ulrich, Hallorenſtr, I. Der Monteur
Artur Richter und Martha Marquardt, r 46. Der Kaufmann
Franz Helbig und Wilhelmine Trabitzſch, Turmſir. 60. Der Kaufmann
Wilhelm Brahmann, Ludwig Wuchererſtr. 7 und Olga Bobbe, Herren
ſtraße 20. Der Stellmacher Adolf Schäfer, Eisdorf und Hedwig Herings
hauſen, Spitze 10.

Geboron: Dem Kaufmann Franz Gille, Blücherſtr, 17, T. Dem
Arbeiter Albert Brehmer, Langeſtr. 6, S. Paul. Dem Arbeiter Ewald
Berger, Luckengaſſe 4, S. Bruno. Dem Scprbſten Lokomotivheizer
Albert Räckel, Herbartſtr. 1, S. Erich. Dem Dreher Richard Stetzner,
Schloſſerſtr. 12, S. Kurt. Dem Matrkthelfer Wilhelm Richter, Bär
u T. Gerda. Dem Max Brückner, Pfännerhbhe 1, S. Han

achim.
Geſtorden: Des Böttchers Reinhold Baumgarten T. Elfriede,

6 Mon., Jakobſtr. 38. Der Handelsmann Hermann Stropp, 73 J.,
Spitze Des Schuhmachers Hermann Schneider aus Sangerhauſen
S. Otto, 14 J., Klinik. Hedwig Ringleb, 22 J., MagdeburgerSir. i7.

Auswärtige Aufgebote: Der Maurer O. A. K, Winter, Cöllme
und M. J. Pallas, Unter-Teutſchenthal. Der Friſeur R. K. W. Fiſcher
und E. M. Wohlfeil, Bremen. Der Poſtbote K. F. R. Bbösger, Halle
und H. M. Naundorf, Merſeburg.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. September 1013.

Aufgedoten: Der Lokomotivhilfeheizer Richard Hoffmann, Leipzig
Eutritzſch und Anna Werner, Mozartſtr. 20.

Eheſchließnungen: Der Eiſendreher Hermann Schmidt, Leſſingſtr. 19
und Hedwig Arndt, Gabelsbergerſtr. 26. Der Arbeiter Joſef Peller
und Eliſe Walther, Fleiſcherſtr. 22, Der Arbeiter Albert Funk und
Jenny Saringer, Röderberg 65. Der Geſchirrführer Karl Lange und
Marie Pietak, Belfort-Str. 2.

Geboren: Dem Güterdirektor Wilhelm Mampel, Wettinerſtr. 6,
F es Dem Kaufmann Alwin Gerber, Hohenzollernſtr. 6, S.

ilhelm.
Geſtorben Des Schuhmachers Auguſt Kieſche Ehefrau Emma geb.

Troitzſch, 34 J., Fleiſcherſtr, 34,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vor 15. September früh 7 Uhr.

GGÖÜÖÖÄFÄÖ ÖuÄäÄÜtioauw r 7
Luſt Temvpe TemperaturOrt ſt de Wind Wetter zdruck ratur höchſter niedrig 28Stand Stan 2

Halle 763,4 14 8W 1 heiter 25 11 S
Torgau (53 5 13 80 1 23 11 sNordhauſeni) 763,2 14 80 1 halbb. 23 11 2
Magdeburg 7530 13 80 1 heiter 27 13 s
Gardelegen?) 752,5 14 8 2 wolkig 25 12 0
Brocken 8 SW 1 bedeckt 14 7 oRegen.

Das Tief über Groß-Britannien iſt ſtationär geblieben und
hat an Jntenſität abgenommen. Ein bis zur Helgoländer Bucht
vorgeſchobener Ausläufer veranlaßte im Dienſtbezirk, wo geſtern
heiteres, trockenes, warmes Wetter herrſche, nachts ſtrichweiſe
etwas Regen. Da ſich auf der Südſeite des Tiefs weitere Teil-
minima auszubilden ſcheinen, ſo haben wir wolkiges, mildes
Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des oſſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 16. September: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. September: Zeitweiſe aufheiternd,

vielfach wolkig bis trübe, etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Börſen und Handelsteil.
4 Die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe e. G. m. b. H. zu

Niemberg hielt am Donnerstag im Lokale von Leubner in Niem
berg ihre ſiebente ordentliche Generalverſammlung ab. Anweſend waren
25 Genoſſen. Jm ganzen zählt die Genoſſenſchaft jetzt 56 Genoſſen
mit 268 Anteilen und d3 600 Haftſumme. Der Geſamtumſatz
betrug 856 118,50 der Reingewinn 265,03 AC, 6,11 G. werden
auf neue Rechnung vorgetragen. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung
erteilt. Der turnusgemäß ausſcheidende Direktor, Rentier Schön
brodt-Halle, wurde wiedergewählt, ebenſo der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Gutsbeſitzer Heinrich-Schwerz an Stelle des eine Wiederwhl
ablehnenden Gutspächters Jasper- Eismannsdorf trat LandſchaftsSekretär
Schoſſig Niemberg in den Aufſichtsrat ein. Ueber die Höhe des von
neu eintretenden Genoſſen zu zahlenden Eintrittégeldes ſoll jedesmal
die Generalverſammlung beſchließen.

Vom Bank- und Sparverein zu Tangermünde. Jn der
letzten Woche hat die Reviſion des Bank und Sparvereins ſtattgefunden.
Es iſt ein Verluſt von ungefähr 200 000 feſtgeſtellt worden
in dieſer Summe iſt eine Speknulationsſchuld von 140 000
einbegriffen, Die durch Spekulation verloren gegangenen Gelder werden
eingeklagt. Am 4. Oktober wird die Generalverſammlung ſtattfinden,
Das Fortbeſtehen des Vereins iſt ſichergeſtellt.

im

N. Schneider“ Geschäftslokal
Halle, Leipziger Straße 94,

Donnerstag 18. September,
vormittags 9 Ohr.

es billigen Verkaufs

Reue ges Stadtanleihe. In ſeiner Sitzung am Soabend beſchloß der Rat der Stadt Leipzig die Ausgabe er e nei

in Höhe von 6 Millionen Mark. Die Anleihe wurde über
nommen von einem Bankkonſortium, dem folgende Firmen angehören
Gebr. Arnhold in Dresden, Beiliner Handels Geſellſchaft in Verlin,
M. Warburg u. Co. in Hamburg, h und Wechſelbaut
in Frankfurt a. M., Zuckſchwerdi u. Beu n Magdeburg, Magde-
burger Bankverein in Magdeburg, H. F. Lehmann in Halle und
Bondi u. Maron in Dresden.

Dominialwollenauktion in Forſt (Lauſitz). Der Termin
für die Wollauktion iſt auf den 26. September feſtgeſetzt.

Dividendenerhöhnng der Stahl NölkeAkt.Geſ., Zünd,
holzfabrik, in Kaſſel. Die Geſellſchaft ſchlägt für das am 30. Juni
abgelaufene Geſchäftefahr 1012/13 8 gegen Dividende vor.

Sleppverkehr auf der Saale. von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Akttengeſellſchaft“, Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 18. September 1913.
Schlepper Nr. 188, Steuermann Hoffmaun, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 18. Sept. Preis pro 100 kg 10.90 waggon-

frei hier in Leihſäcken. ggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 16. Sept. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.66 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.76, Magdeburg
10.85 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz: ruhig. Brodraſffinade J ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sag

Tendenz: ſtill
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:

Sevtember 9.55 G., 9,60 B., Oktober 9.20 G., 9.22x B., Okt. Dez,
9.20 G., 9.221 B., Januar- März 9.35 G., 9.371 B., Mai 9.55 G.,
9.57x B., Auguſt 9.75 G., 9.77x B., ruhig

Hamburg, 15, September. (Eigener Drahtbericht.)
RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

September 9,60 G., Oktober 9,17 G., Okt.-Dez. 9,20 G., Januar
März 9,321 G., Mai 9.55 G., Auguſt 9,76 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15, September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 46 G., Dez. 46 G., März 47x G., Mai 472 G., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 15. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verharrte bei ſtillem Geſchäſt zu unver-
änderten Preiſen; nur Septemberroggen büßte eine Mark ein.
Jn re fanden einige Käufe für Exportzwecke ſtatt; doch
blieben Rußland und Canada mit billigen Offerten am Markte.
Hafer war gut behauptet. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter:
ſchön.

Schlußbbdrſe.
Weizen Septbr. 198,50, Okt. 198,25, Dezbr. 199,50 behauptet.
Roggen: Septbr. 162,50, Okt. 164,25, Dezbr, 166,50 matt.
Hafer: Sept. 160,00 Dezbr 164,00 behauptet.
Mais: Sept. Dezbr. A: ſtill.Rübbl: Auguſt Okt. 65,40, Dez. geſchäſtslos,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 15. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſchon im letzten Reichsbankausweis zutage getretene
Beſſerung der Lage des Geldmarktes und ferner die andauernde
Feſtigkeit New-Yorks ermutigte die Spekulation heute zu weiteren
Käufen, trotzdem aus Belgien weitere Preisermäßigungen für
Stabeiſen und Bleche gemeldet wurden und aus Oeſterreich un-
günſtige Mitteilungen über die Geſchäftslage bei den großen
Montangeſellſchaften vorlagen. Reges Jntereſſe wandte ſich dem
Bankenmarkte zu, da die Anſicht vorherrſcht, daß die ſich an-
bahnende Gelderleichterung den Banken bei den bevorſtehenden
Finanztransaktionen zugute kommen dürfte. Auch Schiffahrts-
aktien zogen unter Führung von Hanſa an. Große Meinungs-
käufe fanden ferner in Anatoliern ſtatt im Zuſammenhang mit
den Hoffnungen, die man bezüglich der Entwicklung der von
dieſer Bahn berührten Gebiete hegt. Der Montanaktienmarkt
hatte gleichfalls vorwiegend Beſſerungen aufzuweiſen. Für
Elektrizitätsaktien wirkten Meldungen über die künftige Ge-
ſchäftslage ſteigernd. Jm ſpäteren Verlaufe ermatteren Canada.
Jm übrigen aber erhielt ſich die Feſtigkeit in vollem Umfange,
und es kam zu weiteren Beſſerungen auf dem Montanaktien-
markte. Tägl. Geld wegen des Medio 4—-436 Proz. Die See
handlung gab Geld auf fünf Tage zu 416 Proz. Privatdiskont
536 bez. 53 Prozent.

„Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und n ren für Provinz und Allgemeines,

örſen- und Handelsteil: Fritz Müller für Oextliches: i. V.: Fritz
üller; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

[5011

S

S

Frivatdlske

e

2

r e

e

e

7

S



er
in.
och
kte.

er:

tet.

cetzte Draht und Sernſprech

e W Ji e e

Nachrichten.
pie Hauseinſturz Kataſtrophe in Koburg.
Koburg, 15. Sept. Zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden

die verkohlte Leiche der Ehefrau des Malermeiſters Scheps
und die blutüberſtrömte Leiche des letzteren ſelbſt gefunden.
Die beiden Verunglückten ſtanden im 48. bezw. 44., Lebens-

jahre Als Bewohner des Hauſes ſind 26 Perſonen gemeldet
worden, darunter zehn Kinder. Es werden immer noch
zehn Perſonen vermißt. Eine ſpätere Meldung geſagt:

Bis 1 Uhr mittags waren vier weitere Leichen aus dem
zuſammengeſtürzten Wohnhauſe geborgen, und zwar die
Leichen des Schuhmachers Wohleben und ſeiner Ehefrau
ſowie zweier Kinder des Wohlebenſchen Ehepaares. Weitere
zwei Kinder des Ehepaares befinden ſich noch unter den
Trümmern. U. a. befindet ſich auch noch die vierköpfige

milie Schil d unter den Trümmern. (Siehe „Provinz
Sachſen und Umgebung“.)

Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller.
Leipzig, 15. Sept. Heute vormittag trat in Leipzig

im großen Kongreßſaal der internationalen BaufachAus-
ſtellung die zahlreich beſuchte Verſammlung der Delegierten

des Zentralverbandes Deutſcher Jndu-
ſtrieller zuſammen. Nach der Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden, Landrats a. D. Rötger, erſtattete Re
gierungsrat a. D. Dr. Schweighoffer den Geſchäfts
e Jn den hierbei geſtellten Beſchlußanträgen
heißt est 1. Die in den letzten Wochen Hosen den Zentralverband

deutſcher Jnduſtrieller wegen der Vorgänge auf dem reichs-
deutſchen Mittelſtandstage in Leipzig erhobenen An Alf gebender Verſammlung der Delegierten des Zenlrarverban es An

laß, zu erklären, 4 aus dem Wortlaut der Erklärung des Ge-
ſchäftsführers des Zentralverbandes und des Vertreters des
Bundes der Landwirte hervorgeht, daß irgendwelche Ab-
machungen handels politiſcher oder ſonſtiger
Art nicht erörtert und auch nicht weiter getroffen worden
ſind. Der Zentralverband hat ſich bereits mehrfach ahin aus
geſprochen, daß er einer weiteren Erhöhung der Zölle
auf Lebensmittel und einem lückenloſen Zoll-
1arif nicht zuſtimmen kann. Auf der anderen Seite
wiederholt der Zentralverband ſeine bereits am 6. Februar
1891 abgegebene Erklärung, daß die in ihm vereinigte Jnduſtrie
keine Vorkeile antritt, die nur auf Koſten der Landwirtſchaft
erreicht werden können. In gleicher Weiſe hält der Zentral-
verband es für ſeine Pflicht, auf dem Gebiete der Sozial
politik gemeinſame Arbeit zu leiſten mit allen
Kreiſen, die für Aufrechterhaltung der Autorität des Arbeit-
gebers und wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen einzutreten
gewillt ſind.

2. Der Zentralverband gibt bezüglich der Erörterungen
über eine Beteiligung Deutſchlands an der Welt-
ausſtellung in San Franzisko der Ueberzeugung
duſtrie nach wie vor einer Beſchickung dieſer Aus-
ſtellung durchaus abgeneigt iſt. Der Zentralverband
ſpricht den verbündeten Regierungen en Dank dafür aus,
daß dieſer Anſchauung durch die Ablehnung einer Beteiliguns
des Deutſchen Reiches Rechnung getragen worden iſt. Die
Gründe, die für die Haltung der Regierung der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben worden ſind, erkennt der Zentralverband als
rig an. Darüber hinaus aber pflichtet er auch den Gründen
bei, die von der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion für die
deutſche Induſtrie in ihrer Kundgebung vom 6. September d. J.
für ihren gleichfalls ablehnenden Standpunkt geltend emacht
worden ſind. Neben den wenig ermutigenden Ergebniſſen der
früheren amerikaniſchen Weltausſtellungen ſind es vor allem
die großen Mißſtände, die in den Vereinigten
Staaten auf zöllpolitiſchem und auf dem Gebiete
des Urheber- und Gewerbeſchutzes zum ſchwerſten
Nachteil der ausländiſchen Produktion beſtehen. Des weiteren
ſind aber auch die außerordentlichen Koſten, die den Ausſtellern
entſtehen würden, geeignet, jeden wirtſchaftlichen Nutzen einer
deutſchen Teilnahme von vornherein auszuſchließen.

3. Der Zentralverband gibt im Hinblick auf die diesjährige
Arbeiterſchutzkonferenz in Bern der Erwartung Ausdruck, daß
die verbündeten Regierungen den Anträgen der internationalen
Vereinigung für Arbeiterſchutz auf Verbot der Nacht-
arbeit für jugendliche Arbeiter bis zum vollendeten
18. Lebensjahre ſowie auf geſetzliche Ginſchrän kung der
Ueberarbeit der Frauen und jungen Leute im
Alter bis zu 18 Jahren ihre Zuſtimmung verſagen werden.

gierungsrat a. D. Dr. Schweighoffer, zunächſt mit,
daß der Zentralverband gegenwärtig über 55 000 Jn-
duſtrielle umfaſſe und beſprach ſodann im einzelnen die
Stellung zu den großen Fragen der verfloſſenen Berichts
periode, und zwar zunächſt zu den letzten Wehr und
Deckungsvorlagen. Der Erhebung des einmaligen
Wehrbeitrages habe der Zentralverband zugeſtimmt; aber
gegenüber der Ausgeſtaltung in der Kommiſſion ſeine Be
denken eindringlich geltend gemacht. Beachtung habe dies
ſo wenig gefunden wie der Widerſpruch gegen die Reichs
Vermögenszuwachsſteuer. Zum „Fall Krupp“ bemerkte

führer des Kruppſchen Werkes aufzutreten. Er möchte aber
darauf hinweiſen, daß es ſich bei den Angriffen Liebknechts
um den grundſätzlichen Kampf der Gegner der beſtehenden
Geſellſchafts- und Wirtſchaftsordnung gegen das von dem
Kruppſchen Werke ein Jahrhundert hindurch gewahrte
Autoritätsprinzip handle. Der Geſchäftsbericht ging dann
zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes über,
deſſen Verſtärkung der Zentralverband ſeit Jahren verlangt
habe. Jn dieſer Beziehung hätten die zuſtändigen
Reichsbehörden verſagt; um ſo mehr gebühre den
Einzelſtaaten Dank, insbeſondere der ſächſiſchen Regierung.
Ebenſo ſei zu begrüßen, daß ſich der gewerbliche Mittelſtand
in dieſer Frage der Jnduſtrie angeſchloſſen habe. Die

Ausdruck daß die überwiegende Mehrheit der deutſchen Jn her den politiſchen General und Maſſenſtreik. Der Be-

Jn dem Geſchäftsbericht teilte der Berichterſtatter, Re

der Berichterſtatter, es ſei nicht ſeines Amtes, als Wort

dringende Notwendigkeik des Zuſammen
haltens von Landwirtſchaft und Jnduſtrie

ergebe ſich auch aus den ſozialdemokratiſchen Erklärungen

richterſtatter erwähnte die Forderung des Achtſtundentages
und die Berner Verhandlungen der internationalen
Staatenkonferenz für Arbeiterſchutz. Der Geſchäftsführer
empfahl die unbedingte Ablehnung der Forde-
rungen, die Leiſtungen zur Angeſteleten-
verſicherung auf alleinige Koſten derArbeitgeber zu übernehmen. Der Bericht
erſtatter wies darauf hin, daß ſich die unſerer Jnduſt e auf
den ausländiſchen Märkten durch die ausländiſche Geſetz

ebung bereiteten Schwierigkeiten von Jahr zu Jahr
teigerten und wies in dieſer Beziehung auf die ſchika-
nöſe Behandlung deutſcher Waren durch die
franzöſiſchen Zollbehörden hin. Endlich
warnte er vor dem Optimismus, womit von freihänd-
leriſcher Seite der ferneren Entwicklung des deutſchameri
kaniſchen Handelsverkehrs entgegengeſehen werde. Nach
einer längeren Debatte, in der Landtagsabgeordneter Dr.
Beumer, Direktor Tafel Nürnberg, Direktor Mees-
mann und Generaldirektor Stumpf ſehr lebhaft für die
einſtimmige Annahme des erſten Beſchlußantrages ein-
traten, wurden ſämtliche drei Beſchlußanträge ein-
ſtimmig angenommen.

Vom Luftſchiff „Sachſen“.
Leipzig, 15. Sept. Das Luftſchiff „Sachſen“

iſt um 1 Uhr 25 Min. zur Fahrt nach Eiſenberg
(Sachſen-Altenburg) aufgeſtiegen.

Profeſſor Dr. Vamberg F.
Budapeſt, 15. Sept. Der Forſchungsreiſende und

Orientaliſt Profeſſor Dr. Vamberg iſt im Alter von
81 Jahren geſtorben.

Neue Zuſammenſtöße bei Gümüldſchina.
Konſtantinopel, 15. Sept. Nachrichten aus Adria-

nopel aus privater türkiſcher Quelle beſägen, daß die
Bulgaren auf einen türkiſchen Aeroplan ge-
feuert haben, der an der Grenze flog, ihn jedoch nicht
trafen. Zwiſchen bewaffneten Einwohnern
von Gümüldſchina und Bulgaren, die in der
Nähe eine Stellung eingenommen hatten, haben Zu
ſammenſtöße ſtattgefunden. Die Bevölkerung wich
zurück.

Die Union und Mexiko.
Mexiko, 15. Sept. Hundert Amerikaner, darunter

Frauen und Kinder, ſollen ſich auf dem Wege nach
Saltillo befinden. Sie ſollen den Rebellen in die Hände
gefallen ſein. Die amerikaniſche Botſchaft hat dem ameri-
kaniſchen Miniſter des Aeußern um eine Unterſuchung der

Angelegenheit erſucht.

Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.,
Jan für Handel und Industrie er Filiale Halle a. 8, Aktien Kapital und Reserven,

1592 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. i Oesterreich. Papier er ee

meeen r III m u 4 do. g 1890 93 75m en e entee 4 Razien 16850Lepenbagan éo. ederbot auf London e 30.41 3 do. 189Icw-ork vlsta IB—EIIIIIIIIIIIIIII b n o. 1962 IIIIIIIIIIIIII 91,80
t p IIIIIIIIIIIIIIIU 7 o. 1905 99,00e W Schweden 1886 e 7e G Herben awort. St.-Anl. 8180äio de Janeiro auf london 16 Türken Admin, Anl. 79.60

e II 03 EIIIIIIIIIII 0Geldsorten. Türkenlose 490 Fr. 160 55
Oarterreichlsche Noten. 84 65 4 Ungar. Gold gr. III 85.00
Zunsche a o do. mittel 86 50r de e e e e 20.40 do. kl. 86 502 franes-Stüche e 16,175 Un ar. Kreven 757 e 81,20
n aniete ofen (419.5 23 e. Haaren 27 72)00Ieſgische So o. Elsor. Th. Aul.hinhzche do. III 112,00 s Buenor- Alras e S
kaglirche do. 20.40französische do. III LIIIIIIIIIIIIII 80,85ine 168.80 Fisenbahn-AkKtien.allenis 0. IIIIIIIIIIIIII 79.80 5 5]—l en. etDentsche Anleihen. lähbeck-Büchen I IIIIIIIIII 176 00

r Schantungbahn [123,80rer. a eufsche Schatzarwelzungen 98,50 gen. Venische Kleindahn 126.00
3 r 27.60 Allgem. lobal- u. Stratendahn 166,00

g. 57 t a 131r. Berliner Str 162W ar gavekange üamdurger t r iNagdebärger Strascanbabn 176.60

l. 84,50 Franzosen ulf. elo. do. 76.70 lommen cit. 27i3 ba Stasts-An. 196 i. i embarden IIIehee 6eeeeeeiceeeeeeeeeeeee8 Laxremb., Prinz Heinrichbahn h 68.7Statts-Anl. r. 16886 Weszt-Slzlianizche e eeeee W
5 4o.4 Fr. Heu Staatz-Ani. 99 unt. 00x ieos 7275 Halle Hettrtedter Obl. IIIIIIIII m

an aus Rente h 76 20 EFise bah Og en n 77 mbahn-Opligatonen-25 e. 38.4 10. 18/17, 18, 24/29 84 50 Fror. Hordbauzen-Wemigerode Obl. 86,00

ne r 86.50 Fisendann-Priorifäten.
Gold Obl. 91,40

a I e e 9 e 75.75I 10 m len i. 68u an darger 1554. nzzz. isiö 96 50 d Pr. e e e 5735

en i an. 10 W d ö 333nv e 2 b e 1. Pr. 92,00e Pſandbriefe. 2

Prox. Böhm. Herdb.
Oetterr. Oold Pr.

4

eeeseesseses n m 4
3

8 Helberstedt iso7 t

do. Pr. LIIIIIIIIIIIIIII 92,00
,40 Hallenishe Eienb. Pr. 64.20Aur- 1. Neuwärter alte ſ 96.00

nnd a nen44 2 Der Elend Oh 1886 7260eeeatceeeeeeeee
Säikäe alle 101 00 Sohiffanree- Trien.k 4e. LIIIIIIIIIIIIII 7i r. iA. mee 92 40 III 812 10en lleys- k. e 122.26

3

is. I o 78,80 lauls 1. Fr. Rat. 1961 70.66
3

z

an
An-lſmaſeene Stastepepfere- ine s ä ltt. h 69,25

genug ine ſ. 70ſ. e. r BanK-AKtien.4

mine i e 175z an 00 8338 u r zI es a0 ie. 1898 4 92,10 es 116 40e. de eodedeegde 91 30 er Landes Bk. e e e9eseeeeese 109,25a m Reneopel es n Be e 249 7660 0. Gold do. v e 154180 o. en. Blzkente-Remmandit-Ant. eeeresrese 186 0

F. 1906 91,55 Orezäner Bank 160 00e in III Eszaner Rradit e h 168,75
er Fr. IIIIIIIIIIIIII 9270 krundkrechdt. IIIIIIIIIII 156,90

4o. e Leipriger Rredltanntalt 37e eo. e eder

49 Russische Anleihe v. 1902] 9Aitteldeatsche Privatbent 118,60 Hape kir. o. St. 164,25Hoſienaibant für Dentscland 117.60 Helarichehall 27.20 Il Er 4 Spanische Anleihe (äuß.)
Oesterr. Rreditanstalt ult. 199 Hammoor Poril. emer. 131,60 Oesterreich. Kredit [199 Türken, unifizierte v. 1903
Pafersburger Diztanfobant 191,50 Hibermia Bergw. Berliner Handelsgesellschaft [I62 Türkenlose 167Preud. Bodentredit-Bamnt 147,10 Hüdabrand Mühlan 151,50 Commerz- und Diskontobank 108 Ungarische Kronen 7o. Zentral-Bod h 183,00 Hirsch Meta e ee do ese es 130.00 Darmstädter Bank ch 116 Bochumer Guhstahl 221
Reihsbant 13480 Höchtter farbwerke. 618.99 Deutsche Bank 250 Deutsch-Luxemb. V. 145*in. 1 um. ünnäei 158 25 Hoesch Slebiw. 340.50 Diskonto-Kommandit 185* Hohenlohe- Werke 151Söchtizche Bank 160,00 Hohbgalohe- Werke 152.00 Dresdner Bank 150 e Laurahütte 1715A. Schogfſhans. Bantrerele 107.40 re Bergbau 489.o00 Nationalbank 117 Oberschles. Eisenindustrie, 74Schlerincher dankwarcin 148 00 Habla Porzenan 839,60 Schaaffhausen'scher Bankver. 107 Phönix
Wiener Bankverein 182,50 übiiw. Aschercieben 143.90 Russ. Bank für ausw. Handel 158* |Rheinische Stahlwerke 160

Kaltowiirer 231.00 Wiener Bankverein S Rombacher Hütten 1557Rrauerei- Akten. Kirchner Maszch. 887.00 Lübeck-Büchner Gelsenkirehner istrn 7.75... 12150 König helm abg, 256,00 Staatsbahn Har dener 1907deritàe dierdraretei 09 gut Sur r. 2 u h 27 Große Berliner StrabenbahnFalzanheſer h en leere et eceeeee Fackettahrt I42tlsSchörederger Lchlobdr. de 217,26 S r e es e Ni 906 63 r 77 Ohio. Hansa Dampfsehiftahrt 213

re h hen re Breeen o. eHerkule: Kazzel e e III 149,60 la ſeſdoht III Italien Meridionalb n es. 1 u Heuts n e Bi t i67 3äiorierdraateſ Näerdet S Tauradäe u Italien Mittelmes pahn,. r Siemens g Halst e 216Leipriger Brauerei Riebeck h 180.25 j je u e 168.00 Penneyivania rbahn. r t mer e 216 4nete 80.00 nen ne ringe ijeryghn 160 dte lur elerxtr. Untern. er.
o. 08, oo 390 Deutsche Reichsanleihe 75,90 tavi 111l I. Leene 2 Co. 84000 4 9 Chinesen v. 1898 SAkumulaforen-Fabrit 862,75 [üdedter Natdiinen 110,25 90 Japaner v. 1905. Tendenz: still.

Aſien-Ges. f. Aniligt. r 432.00 Nagdeburger Allgem. 643. 96.00Adler Portl. Cement III 1379 Märk.-Werif.-Rergw. 22 es 109,660 Kursnotierungen der Leipziger Börse Vom 15. Septbr. 1 Uhr.
Allgem. Berliner Omnibus 377 Maschinenfabrik Buckag 128,59 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohausell Co., Halle a. D.Iigem. kiekirit.-Gereilschatt 245. 25 Uifowicer Eisen 68,25 rot Dividende vorigeſſeint d ige ſetzteämmengorfer Papiertebrit 321, 75 er Bod.-Ges. „36,90 3 Sächsisehe e W 7 Leipz. Elektr. St e x 26 508le-Kontimental Guano. Nederl. Kohlen eder eese e 201.40 3! do Staatsanleihe e örhti- t r i 7 vrir 9 178000alt. Roblenw. e e e e 125 0 Nienburger Maschinen 56,75 zu Leip Stadtanleihe D 92800 56 h 8t R 9 950B

rein en 00 u e. e a. Vorzuge- Akt.er ein e erschl. kisenbahndedart r v inhar v 7 74derzmann kſehtr. 12720 do. kizeninäogirie- 74.40 4 e e 71 o er Tetert. Krir ee Anh. Maszch. IIIIIIIIIIIIII 188,75 l. Roxswerte 3228,25 4 do. do t 3 J S 369 n er er tn r 2 158 000üeriiner klettriz.- erie 1471, 00 e. Fonſſend- ment 16160 o. do. i 120 Körbiedort Zuerertabr. à 81750do. NMaschinen-EBaun 248,80 Orenztein Roppel e 1765/ 4 d 902 7 rbisdort. Aucker a r. s wen 21denen Unainn. 40.50 Gier 1120d o. 90400 Leipz. Baumwollspinn. 12 12 75äerieün hergwart 428.25 Phänir Bergu. i. A. 868.56 Na Braunx. Ob 98508 z z 18 18 rv. Menlerb. c m paw,- h 102 o 4 6 do do do 5106 48. Anlet Seheng. 0 e l
arckhünte IIIIIIIIIIII 0. 0. IIIIIIIIIIII 2. j 7 g 5 739odamer 33 Reiter A. 24,60 4. ger Pargtan- n. e e P r al m 3 hBöhler 4 Co. IIIIIIIIIIIIIIII 2337 Rhein. Stablwerk IIIIIIIIIIIIII 160,26 4 r oth Bank eipzit Ston r rn 10 12 154,005

Frenutchw. Rehle 40.75 Riebeck Mantanw. 194,76 P r X unk. b r 094,500 u s A en 16 16 259.,756eeriteeneeeeeeen Kom. Bank t. Ker. TittelsKruger s Wollg. o 141500
eder Paede e ſic ce A. Segen e ehe 134.00Bdairke 4 Co. Metall 102,60 Sr. Webniubl-Fab. 231,06 Sorn an rei x 10 10 142 5)5153 gen 80020e8ee8eeeeee 87,00 Pinie Do. ment 10 190.506

Buer asch. 362,75 ühlenwer e r Sarönis Port.-Lement. [128,00 Aktien h r ser 12 '50 Jehering Chem. Fadrik e e 217,26 Aussi Tepl. Nſb- Trrt 87 T 255757 Pittler Werk Mason. 20 25 392 500
le Spinnerel 3, Schles. Linkh. h 379,26 Busch BDb A Lit. A. i h 233500 Zimmerm Co Halle St. 5Conzolidanton Schaltg 833, 25 Schles. Portl.-Zement 161,90 do. do. XLit. B. in 238,000 do Vorzugs- Akt 5

Coitdazer Masch. 82,00 Schneider Hugo 148,00 Allg. Dtsech. Kr.-A Akt 9 g!/ 150,250 Kunstanstalt B Gros 6Cröllwitrer Paplerfabrik h 183.00 Schackert, kle IIIIIIIIIIIIII 162,30 Lei Z. H p. Banxk.- Akt. 8 J 148000
Dezzauer I e h 176,00 Schulz -Roaudt h 137,26 S8äc siso e Bank- Akt. 8 8 l1149.750
Dentich.-Atlant. Telegr. eeoeeeeseeses 122,00 Siemen: Klatind. III 228,60 Sàächs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7 7 130008

e. euren 145. 50 Siemens Halste 373 Gr. Leipz. Straßenbahn 1010 204,25d0 Tendenz: still.
do. Elekir.-Ges. 167, 00 SpritbentaktienE. Kazglühlſcht 494, 00 Siaßt. Chem. Fabrik
e. e 139 50 Stattin-Bredewer Pertl. Zement

In 170 75 Siellberger Unkhütten
z Ratten III T Firalsunger Splelkarten IIIz e 494 75 arra ekiekitre e 108 00 Thaler Eltenb.keweller Bergw. (215 00 (0. d. V.- l. 320, 00do. kiren Wirieger SalinenIatterf. 35 hieVnien, Fabr. ee e 167. 50 Unter Banger. e

Beienrode 3750 4000 Justus- Aktien 70Burbach 5500 8800 Krügershall- Aktien 9490696)0Carlshall e o 998998209099 1150 1200 Ludwigshall- Aktien e e men n
Garistund 4200 4450 MoltkeshallDentschiand 1800 1900 Nordhäuser Kali Akt.Einigkeit 2650 2750 Oberröblingen 40 100Fri riohshall- Aktien e 1390 7 Reichskrone e 2982 en 7Giüeckaut- Sonders haus. 17500 Ransbach 775 875rossherzog v. Sachsen 37 0 Richard 60

S 650 750

Kuxe-Notierungen V. 15. Sept. Altgelellt von der Nitteldeutschen Privafdank Halle

e. V g. Nen. 620, 00 Sfeftig. Chamehte Hachfr Anged. Immenrode 3350 3500Dennertmard Hiits en. 386,00 Fient. III Adl Aktien 4590 Irm ard e 225 250e 364 00 IIIILIIII le rapgerehkii 7650 4800 i e b 3600729

Keltenkirchen h 183 25 Vartiner gpier e e eergesesse üntersh al Rothenber 292092 2100Kerellech. k. elektr. Untern. e es e 154 30 Vorwobler Portl.-Dement. 238.,00 Hallesche Kali Aktion 33 389 Saale S e 450

III ar 159 50 Vegelin 4 III Hannoverseh. ali- Akt. 95 Sachsen- Weimar e 9 5500 578 Werte 198 60 V n Arte Hansa-Silberber 4100 4 Salzmünde 4325e e 896 00 Vatit. in. attortf Vora.-AKtien. 95 e Siegtried I 2775 2900Hann. Fanges. P. 46,00 ſo. Stadiw. IIIIIIIIIIIIII eili enroda e 8750 Ste nförde Vorz.- Akt. 24 34Hann. Nasch. St.-Pr. A. B. 326.00 Wiener III eimboldshausen 1450 1650 Teutonia- Aktien 48 49Herderg-Wien- Gummi 188 Vrede RAlrerni IIIIIIIIIIII burg Aktien 37 97 üringen e e 2925 3100vor 190 5 Werzch.-Weiszant. 1. er. h gen I h 525 5 5 al er 450 560Eatr, 140 75 do. 2. Ser. e 600 650 Wilhelmehall 7000 7600
Bankhaus Paul Schauseſi Co. Halle a. 8.,, Bitterfold, Delſtasoh, Eilenburg An- und VerKkaur von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-

xinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-



r den gwnghies ekzuptmahuks hatgichen Withus ger

erſuchs
UnteUniverſität hier i ulius Kühn-Straßefeld) iſt chrouſſche Schweineſeuche ausgebrochen.
Das Grundſtück iſt unter Sperre geſtellt worden.
Halle, den 13. September 1913.Die PolizeiVerwaltung.

6 gute Ackerpferde, n 2 fünfjä rige, 4 Stück 4 zöll.,

1 h g. Landauer, 1 off. Kutſchwagen gungh er er r e u. 1 Jauchenwagen, 1chine, 2 Dti illm
Vaſchlre 1 Schrot- r v Rübenmühle, 1 Binde
Grasmäber, trobſcwieiher Nachharken, ver

Schleifſtein, Wagenwind

verſchied. Möbel, Betten und vieles andere.Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung von 9 Uhr ab.
Hugo Götze, Auktionator, iticherſetd. Vermögen 1. 1. 1913: Mk. 455980.

Braſchwitz iſt von Saltonen Peißen und Zöberitz in ca. h
zu erreichen.

chinen, 1 Raipigungg; u. 1 Grünfutter
r, 1 Ableger,ch. vier und

zweiſchar. Pflüge (Sackſche), Kultivator und Krümmer,2 Ringel zu 3 Glattialzeu, Eggen, 2 Schlitten, Zeutrifuge
u. alle d n e artoffelwäſche u. Dämpfer, orliner Verein Deutseher

e anen, äcke, Kutſch u. Arbeitsſchirre, Erntezen 1V lwage, 1 tien e her en ſenttenandwirtzehalts Peunton

e. W. Trotne,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.
Prismen-Feldſtecher 50 Mk.

unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,
Berlin SW., Deſſauerſtr. 14.

Gegründet 1865.

Mitglieder können gut em
pfohlene Landwirtſchaftsbeamte

belg. Arbeitspferde.

Saarau Wilhelm Stock

Mittwoch, den 17. d. Mts., habe wieder berechtigung erwerben, der Ver
eine ſehr große Auswahl (5418 einswitwenkaſſe beitreten, in be-

aller Branchen werden, Penſions

ſonderen Notlagen Unterſtützung

erhalten. 4750Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.
Das Direktorium.

Ehrhardt., Oekonomierat.

Mietgeſuche

Herrſchaftliche 8--9 Zimmer
wohnung mit Zubehör u. Loggia,
h glirhſt mit elektr. Licht, zum

Js. zu mieten geſucht.Die Wohn muß in der Nähe
der Univerſitäts-Ohrenklinik ge-
legen oder von dort leicht mit der
elektr. Bahn zu erreichen ſein. mit dem KenmworteOffert. m. Preisangabe u. möglichſt II ec auf der Schachtel:
Wohnungsplan, der ſofort zurück
geſandt wird, Jnter Z. u. 2927
an die Exped. d. Ztg. (4814

Man hüte sich vor Nachahmungen!

aneven. Baldgefl ten
erbeten sub A. R. 463 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Welche Feuerverſicherung beleiht
zu neuerbautes Grundſtück direkt
bei Halle mit 13000--14000 Mk.
auf 1. Hypothek p. 15. Oktob. oder

Novbr? Goldſicher. e unt.F. f. 2937 an die Exped. d. Ztg.

Mk. 13 000 1. mündelſ. Hyp.auf Hausgrundſtück Stadtmitte nur Unterfertigter A. L. V. Agronomia erfüllt hiermit
v. w. Fepi 1. Okt. er. geſucht. Off. l aie rer e seine hochvgrebrten Feemn E. M.,

1420 an Rudolf Nosse, hier. E. M H., i. 4. B. i. a. B. und a. a. B., a. a. B.

Saat wut anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.
9 Sachſen, beſtbewährte, hochertra greichſte Sorten:F. v. Lochows Petkuſer Vpagen P. Abſaat à gtr 11,50 Mk.,

Strubes Squrryhead Weizen t I. Abſaat à Ztr. 13 Mk.,
à 12.Strubes Squarehead-Kreuzg. 210 J. Abſaat à Ztr. Mk.

Strubes Squarehead-Kreuzg. 56 II. Abſaat à Ztr. 12, Mk.franko Station gibt ab bei beſonderer Frachtermäßigung für Saat-
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1,25 Mk.

3W. h Pltter ut Pruſſendorf, Station 5 Uhr an erbeten. Frau Ober

Verlangte Perſonen

eſ. Mk. 300. Ver JitAgent Jürgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Ein Hausmädch., das nähen u.lätten kann, wird zum 1. Okt. geſ.
eldungen von 111 Ubr u. von

tumsdorf. Tel. Zörbig Nr. 15. ſtabsarzt Deutsch. Cecilienſtr. 5.

A. Veky Co.
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

Fernruf Nr. 826 u. 1800,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung
aufmerksam zu machen.

Massanfertiqung in Rürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus. (5417

am Nah uHaus verk. Off. tet
B.

.L.G. anerkannt. Saatgut.
W Lochows Petkuſ. Ppaen der Schularb. Geſl. Anftasen un

J. Abſaat à Ztr. 11 Mk.Fr. Strubes 2. S. 2938 an die Exped. d. Ztg.quare head

Von Oktober ab möchten wir zu
M. 1407 an Rudolf Nosse, Halle. unſerem fleiß. u. brav. Sohn, stud.

zwei jüng. Schüler in Pen-
ion e unt. Zuſich. geiſt. u.körperl. Pflege u. Beaufſi tigung

t.

J. Abſaat Ztr. 12,50 Mk.,Sriewenet v Abſaat t Gebrauchte Pianos
t 280 Mk f. LagerBeſ. Frachtermäß. b. d. Abfertig. on an aut gerRittergut Lemſel, Poſt u. Bahn H. Lücders, Mittelstr. 910.

Zſchortau, Bezirk Halle (Saale).
4Saatgut. Miſtär- Hemcden

Von unſerem nrgr Tauhardt Militär S Hosen

Ig. P n wir: d Militäa. Petkuſer Roggen unCriewener 104, 1. Abſ., ntar JackKen
Wintergerſte (W ammuth), (unter dem Waffenrock zu
Johannisroggen m. Zottelwicke tragen).u. erbitten rechtzeit. Beſtellungen. r Reit- Hosen

Gebr. V. Rauchhaupt, (ohne Naht) (5016
Freyburg a. Unſtrut. größte Auswahl bei

8sjährige hannöv.Fuchsſtute, Julius Zacher
ſchönes großes Pferd, bill. zu verk.

rAQAqAAAü—

Taubenſtraße 14, beim Kutſcher. Halle, Leipzigerſtr. 102.

Jagdhundl
(von drei die Wahl) m4965)]

e 5teu DalDpi-Bottledern-
Ca. 100 Mitterſhafe50 Jährlinge und Lämmer heit n ntnk

verkauft modernſte, vollkommenfte AnRittergut Harras, Steuon lage. Abholung u. Zuſendung
Heldrungen (Sangerh. Erfurt). der Betten koſtenlos. Ferüis

Harz-Hewu, Hlbert Hammer,
prima Qualität, hat a Geiſtſtraße 52.
mehrere Waggons preiswert Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.
abzugeben (5008

Wilhelm Miechel,
Zorge i. Harz.

Schrotmübhle u. Kreisſäge, faſt
neu, billig zu verkaufen. (5428Wundrack. äranitnſtraſe 2.

Schwechten-Pianos,
völlig neu, sind zum Selbst-

Kostenpreis zu verkaufenH. Lüders, Mittelstr. do.

Fräulein welcheals Mamſell, in der
Milchwirtſchaft, Aufzucht von
Federvieh, ſowie im Kochen Er-
fahrung hat. Zeugnisabſchriften
nebſt Gehaltsforderung erbittet

Frau Schulze Steinen,Kammergut Unterrohn
bei Salzungen. [4928

Stellenvermittelung.
Webrkraftverein, Jungdeutſch-
land“ vermittelt Arbeitsgelegen-
heit und bittet Arbeitgeber, ſich
bei Bedarf von jugendlichen
Arbeitskräften, insbeſondere auch
bei Beſetzung von Lehrlings-
ſtellen, an den Wehrkraftverein,

Für 19jähr. kräftiges, anſtelliges,
ſehr empfehlensw. Mädchen, im
Plätten, Kochen (m. Ausnahme des
Einſetzens und der Bäckerei) be-
wandert, wird für 1. Okt. Stellung

als Stütze
n utem Hauſe bei ält. Ehepaar

tadt od. auf dem Lande geſuchtr Pfarrer Graf Pomßen
bei Leipzig. [5002
Ja. Mädchen ſucht Stellungals Biere Kinderfräulein.
Gefl. Offert. an Martha Blenk.
Aken, Bahnhofſtr. 30. [5006

Suche für meine 17jährige
Tochter Stellung in feinem
Haushalt als Kinderfräulein;
ſelbige iſt firm im Plätten. 3
m. Gehaltsang. nach Forſt N.poſtlagernd 71 erbeten. &607

vermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
mit Zentralheizung,

Tiergartenſtraße 9,
d e ſofort zu vermieten
durch Rechtsanwälte Baxmann u.
von Krosigk, Rathausſtraße 8/9.

von dem an t c. n Berlin erfolgten Aieben
Bin zurückgekehrt seines hochverehrten

n

Dr. H Dr. Max Fischer,en. Universitätsprof., Chefredakteur u. a uptmn d. L.

Impfe geziemend in Kenntnis zu setzen.

täglich von 3--4 Uhr.

Halle a. S., den 14. September 1913.

Der A. I. V. „Agronomia“.
Dr. Kober.,
Wettinerstrasse 27.

I. A.: R. Noebel 000 00.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem Krankenlager entschlief sanft heute früh 584 Uhr mein

geliebter Mann, unser stets treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater,
der Ingenieur und FabrikKbesitzer

ter Friedrich Wilbald Stavenhagen

im 69. Lebensjahre. Dies zeigt schmerzerfüullt an
Im Namen der Hinterbliebenen

Jenny Stavenhagen geb. Heinze.
Halle a. S. (Thäringerstr. 19), den 14. September 1913.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. Mts., nachm. 4 Uhr von

der Kapelle des Sudfriedhofes aus statt.

en e ehren hyyfz Sedfeth

will aeh Acerhy rother Famiſien Nachrichten.

Suche zum 1. November ein 3

Perſonen Angebote

Schulſtr. 11, zu wenden. (4728

Fr. Wilihald Stavenhagen,
Begründer und Teilhaber der Firma W. Stavenhagen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen gütigen, gerechten, stets auf unser
Wohl bedachten Chef, dessen wir immer in Dankbarkeit und Verehrung
gedenken werden.

Das Beamtenpersonal der Firma W. Stavenhagen.

Sonntag, den 14. September, verschied nach langem, mit grosser Geduld
ertragenem rankenlager mein Sozius, der Begründer unserer Firma

h e und Fabrikhbesitzer h

in sein o Lebensjahre. SViele Jahre hindurch leidend, hat Herr Stavenhagen dennoch unverdrossen
seine ganze Schaffenskraft unserem Unternehmen gewidmet und mir mit seinem
reichen Wissen und Erfahrung zur Seite gestanden.

Während unserer langjährigen gemeinschaftlichen Tätigkeit ist er mir ein lieber,
treuer Sozius gewesen, dessen Hinscheiden ich auf das schmerzlichste bedauere. c

Halle a. S., den 15. September 1913.

Gustav Geiler
i. Fa. W. Stavenhagen, e

MAaschinen fabrik und Fisengiesserei.

4 Nach langen, schweren Leiden verschied am Sonntag morgen unser
hochverehrter Senior- Chef, Herr Vabrikbesitzer e

Am Sonntag morgen entschlief nach langem Krankenlager unser verehrter
Senior-Chef, Herr Fabrikbesitzer

Fr. Wilihald Stavenhagen.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen treusorgenden Chef und einen

uns stets wohlwollenden Vorgesetzten, dessen Andenken wir auch über das Grab
hinaus hoch in Ehren halten werden.

Das Arbeiterpersonal

Das Grundſtück ſteht eventl. zum

Verkauf. 152731
der Maschinenfabrik und Eisengiesserei W. Stavenhagen.
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2. Beilage zu Vr. 433 der Halleſchen Heitung 16. September 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

vom dDiviſionsmanöver der 8. Diviſion.
H. T. Salzwedel, 14. September.

Felda
Bataill
auch die 3
abteilung
teil.
nach

wu ine recht unruhige Nacht.
auf und ſtellte ſich zum Ueberfall bei Maxdorf bereit. Kleine Ab
teilungen überfielen gegen 4 Uhr morgens die von Rot vorge
ſchobenen Sicherungen und richteten ſo die Aufmerkſamkeit von
Kot auf dieſe Gegend. Mit ſeinen Hauptkräften ging Blau noch
im erſten Morgengrauen auf von Pionieren vorbereiteten und
ſchnell hinübergeworfenen Laufſtegen zwiſchen Altenſalzwedel und
Schulamt Dambach über die Purnitz und traf mit ſeinen Sturm-
folonnen auf die Sicherungen der roten Partei, die Blau mit
wohlgezieltem Schnellfeuer empfingen. Rot war jedoch nicht un
vorbereitet; ſeit dem früheſten Morgen war es durch ſeine vor
getriebenen Kavalleriepatrouillen über jede Bewegung im feind-
lichen (blauen) Biwak unterrichtet. Die Sicherungsabteilungen
von Rot wurden zwar ſchon beim erſten Angriff von Blau über
den Haufen geworfen, konnten jedoch bei Altenſalzwedel--Hagen
Brücken ſprengen. Dies ſollte ſpäter Blau zum Verderben werden.
Halbwegs zwiſchen Schieben--Altenſalzwedel und Volfitz kam es
im „Hauptzuſammenſtoß. Blau, obwohl längere Zeit von roter
Artillerie erfolgreich beſchoſſen, errang Vorteile auf Vorteile. Als
es aber zum endgültigen Stoß ſeine Artillerie auf das linke
Purnitz-Ufer ziehen wollte, mußten die blauen Batterien bei den
zerſtörten Brücken bei Altenſalzwedel und Hagen Halt machen.
Hadurch entbehrte der bisher erfolgreiche Angriff der Artillerie
Unterſtützung und brach zuſammen. Erſt nach 54 Stunden waren
die Brücken ſoweit wieder hergeſtellt, daß die blaue Artillerie die
Purnitz überſchreiten konnte, aber in dieſen Stunden war das
Schickſal der blauen Infanterie beſiegelt und das Gefecht des
Tages zugunſten von Rot entſchieden. Es wurde morgens gegen
7 Uhr in der Nähe von Dambeck abgebrochen Die Truppen waren
trotz der Anſtrengungen der beiden letzten Tage und trotz der ſehr
kurzen Nachtruhe außerordentlich friſch. Jhre Exzellenzen, der
kommandierende General des 4. Armeekorps und der Komman-
deur der 8. Diviſion, erkannten lobend die Friſche und Begeiſte-
rung an, mit der die Sturmkolonnen die Purnitz überſchritten. Es
fehlle bei dem Nachtgefecht nicht an oftmals recht heiteren
Zwiſchenfällen, bei denen ſich der Humor der Truppen zeigte, aber
doch der Ernſt des Dienſtes aufs ſtrengſte aufrechterhalten wurde.

Am Montag beginnen die Korpsmanöver in der Richtung ſüd-
lich von Salzwedel nach Gardelegen zu. Salzwedel hatte in den
letzten Tagen ſtarke Einquartierung, am Sonnabend und Sonntag
mußte die Stadt rund 4000 Mann beherbergen und etwa
ſ50 Pferde unterbringen. Am Sonnabend mittag konzertierte die
Kapelle der 36er zur Freude der Anwohner und Paſſanten in der
Breitenſtraße; die Kapelle der 93er ſpielte abends 6 Uhr vor dem
Garniſonlazarett. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein
recht günſtiger. Die Quartiere hier, überhaupt in der Altmark,
werden im allgemeinen von den Soldaten gelobt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die 7. Tagung der deutſchen Krüppelpflege-

anſtalten der Jnneren Miſſion in Magdeburg.
Zu bedeutſamen Verhandlungen vereinten ſich die Vertreter

des Verbandes der deutſchen Krüppelpflegeanſtalten der Jnneren
Miſſion, der zurzeit 23 Anſtalten umfaßt und ſomit eines der
größten Liebeswerke der evangeliſchen Kirche darſtellt, am 10. und
11. September in den Pfeifferſchen Anſtalten zu Magdeburg-
Cracau. Da der hochverdiente bisherige Vorſitzende D. Theodor
Schäfer zu Rothenburg-Hann. erkrankt war, leitete Paſtor
HoppeNowawes, der vor 26 Jahren von Kopenhagen her die
Krüppelfürſorge auf norddeutſchen Boden verpflanzt hatte, die
Konferenz, welcher eine Reihe ſtaatlicher und kirchlicher Behörden
beiwohnten. Jn der Sitzung am 10. September konnte über das
erfreuliche Wachstum der Arbeit und der Anſtalten berichtet
werden, die wie ein dichtes Netz ganz Deutſchland überziehen,
indem ſie den Krüppelkindern Erziehung, Schule, ärztliche Be
handlung, Einführung in einen Lebensberuf und im Fall der Un-
heilbarkeit Wartung und Pflege bis ans Lebensende bieten.
Mehrere Anſtalten wie Magdeburg, Stellingen und Rothenburg
haben umfaſſende Neubauten vor, um die Zahl der vorhandenen
Plätze zu vermehren, während andere Anſtalten um die Mittel zur
Erweiterung werben. Nach einem Morgengottesdienſt am 11. Sep-
tember betonte Paſtor Hoppe in ſeiner Eröffnungsrede Recht
und Pflicht der evangeliſchen Kirche und Jnnern Miſſion für die
Krüppelfürſorge. Jn den folgenden beiden Sitzungen wurden die
neuen Vortragsthemata behandelt. Drei waren ärztlicher Art.
1. Zwölf Jahre Krüppelchirurgie (Oberarzt Dr. Reichardt).
2. Einfluß der Krüppelhaftigkeit auf die geiſtige Beſchaffenheit
(Oberarzt Dr. Lange). 3. Die Tätigkeit der Fürſorgevereine
(Dr. med. Kirſch); drei weitere waren erzieheriſcher Art: 1. Die
Tagesordnung im Krüppelheim (Paſtor Hoffmann Altona).
2. Die Beſchäftigung der Krüppelheimzöglinge in der Freizeit
(Paſtor Arends Hannover). 3. Praktiſche Winke zur Erteilung
des Unterrichts an verkrüppelten Kindern (Lehrer Knabe-Cra-
cau). Jns Verwaltungs- und Fürſorgefach ſchlugen die letzten
drei Themata. 1. Die Pflege der Entlaſſenen (Dr. Petri-
Arnſtadt). 2. Die Aufnahme bedingungen der Anſtalten (Ober-
pfarrer Anemüller). 3. Die Beſchaffung der Pflegegelder für
anſtaltsbedürftige Krüppel (Paſtor Weimar-Niederramſtadt).
Alle Vorträge boten wertvolle Vorſchläge dar. An die Konferenz
ſchloß ſich eine Beſichtigung der Pfeifferſchen Anſtalten, die mit
einer Belegſchaft von 700 Jnſaſſen zurzeit das größte Krüppelheim

der Jnneren Miſſion bilden. Dabei wurde der bereits erheblich
ortgeſchrittene Neubau des Handwerkerheims erläutert, das Platz
ür 150 verkrüppelte Handwerkslehrlinge, 16 Räume für Lehrwerk
tätten, 4 Dienſtwohnungen, 1 Zentralküche, 1 Maſchinenraum
und 1 Abteil für Unfallverletzte, welche einen neuen Beruf erlernen
wollen, darbieten wird. Das Haus ſoll am 20. Oktober 1914, dem
Jubeltage der Anſtalten, ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Ueber die Tagung wird ein ausführlicher Bericht mit dem Wort
laut der Referate in der Monatsſchrift für Jnnere n (Ver
lag von BertelsmannGütersloh) erſcheinen, der jedem Intereſſen
ten zum Freie von 50 Pfg. für das Exemplar zugänglich
werden ſoll. Beſtellungen nimmt die Anſtaltsdirektion in Magde
burg-Cracau entgegen.

Große Kundgebung des katholiſchen Eichsfeldes
auf dem Hülfensberge.

Zur Feier des Andenkens an die Tat Kaiſer Kon
ſtantin s vor 1000 Jahren, wodurch den Chriſten die religiöſe
Freiheit gewährt wurde, und zum Andenken an den 100 jährigen
Geburtstag des Bekennerbiſchofs Dr. Konrad Martin
von Paderborn, der in Geismar (am Fuße des Hülfensberges)
geboren wurde, fand am Sonntag eine gewaltige Kund-
gebung in Form einer großen Männerwallfahrt
des geſamten katholiſchen Eichsfeldes und der
Katholiken des benachbarten Heſſenlandes
nach dem Hülfensberge, dem Nationalheiligtume des
Eichsfeldes, ſtatt. Die Zahl der auf dem Berge verſammelten
Pilger betrug mehr als 10000; auch der Weihbiſchof von
Paderborn nahm an der Glaubenskundgebung teil. Vor-
mittags fand Feſtgottesdienſt im Freien ſtatt. Nach der kirchlichen

Feier folgte eine große öffentliche Männerver-
ſammlung auf dem Bergplateau. Die Feſtrede über
Kaiſer Konſtantin den Großen und Biſchof Dr. Konrad Martin
hielt der Domprediger aus Paderborn, Franziskanerpater Heri-
bert Schwanitz. Darauf hielt Weihbiſchof Hähling
von Lanzenauer eine Rede. Nach Spendung des biſchöf-
lichen Segens wurde von der Verſammlung das Lied „Feſt ſoll
mein Taufbund immer ſtehn“ geſungen. Eine Sammlung zur
Bildung eines Fonds für Aufſtellung eines Konrad-Martin-
Altars im Freien in der Nähe der Wallfahrtskirche erbrachte
einen anſehnlichen Betrag. An den Kaiſer, den Papſt und
den Biſchof von Paderborn wurden Huldigungstelegramme
abgeſandt.

Unglücks- Chronik.
Jn Wulften bei Duderſtadt iſt der Landwirt Stüwer

die Kellertreppe hinabgeſtürzt; er brach das Genick und war ſofort
tot.

Der verheiratete Schneidemüller Leopold Möhring aus
Schleuſingen ſtürzte beim Holzfahren von ſeinem Wagen.
Er wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat.

Bei Thonhauſen unweit Schmölln wurde der Geſchirr
führer Emil Lange von ſeinem Wagen überfahren. Der Un-
glückliche ſtarb nach wenigen Stunden.

Das ſiebenjährige Söhnchen Arno der Familie Albin Koch
in Liebenſtein hatte ſich auf die Deichſel des anhängenden
Erntewagens geſetzt und war während der Fahrt abgeſtürzt, ſo daß
die Räder über den Kopf des Kindes hinweg gingen. Den er-
littenen ſchweren Verletzungen iſt der Junge bald darauf erlegen.

Jn Weißenfels wurde das dreijährige Söhnchen des
Arbeiters Gäbel von einem Geſchirr überfahren, wobei es der-
artig ſchwere Verletzungen erlitt, daß es bald nach dem Unfall
verſtorben iſt.

Jn Erfurt entſtand in dem Hauſe eines Arbeiters in der
Gotthardtſtraße durch Um werfen einer Petroleum
lam pe Feuer. Die Stube brannte aus, wobei die beiden
vier und ein Jahr alten Kinder des Arbeiters
verbrannten.

Beeſen a. E., 15. Sept. Einweihung des Vete-
ranendenkmals.) Nach langen, umfangreichen Vorberei-
tungen konnte am Sonntag das Veteranendenkmalein-
geweiht werden. Jn aller Herzen wird dieſes patriotiſche Feſt
noch lange nachklingen. Nach dem gemeinſamen Geſang „Nun
danket alle Gott“ hielt Herr Paſtor Balthaſar aus Ammen-
dorf auf dem Hohenzollernplatze die Feſtpredigt, der er das
Wort des Propheten Joſug Kap. 24 Vers 26 u. 27 zugrunde
legte. Die Weiherede hielt Herr Major Rauchfuß Halle.
Ein Ausblick in die Zukunft ſowie ein Hoch auf den Friedens-
kaiſer Wilhelm II. bildete den Schluß ſeiner Rede. Hierauf
nahm der erſte Vorſitzende des hieſigen Kriegervereins, Rud-
loff, das Wort und hieß alle Feſtteilnehmer, insbeſondere die
eingeladenen Vereine, von denen ſich neun an der feierlichen Ver-
anſtaltung beteiligt hatten, willkommen. Namens der hieſigen
zehn Veteranen ſprach Herr Hauptmann Oskar Handt.
Kinderchöre, unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Schrö-
der eingeübt, halfen die Feier mit verſchönen. An den Feſtakt
ſchloß ſich ein Parademarſch, der von den Kameraden ſowie
von den Mitgliedern der Ammendorfer Jugendwehr und der
hieſigen Jugendvereinigung exakt durchgeführt wurde. Hierauf
fand Konzert im Ochſeſchen ſowie im Gräfeſchen Lokale ſtatt.
Der Abend brachte den üblichen Ball.

Merſeburg, 14. Sept. (Raubmordverſuch.) Jn das
Amtsgerichtsgefängnis wurden geſtern zwei galiziſche Ar-
beiter eingeliefert, die im Geiſeltale zwiſchen Neumark und
Geiſelröhlitz einen Landsmann überfallen und ſeiner
Barſchaft in Höhe von 400 Mark beraubt hatten.
Der Gendarmerie gelang bald nach der Tat die Feſtnahme der
Verbrecher. Die Verletzungen des Ueberfallenen ſind ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich.

Weißenfels, 15. Sept. (Ueberfahren und ſchwer
verletzt) wurde heute früh 7 Uhr der Hilfsweichenſteller H i p p
mann aus Kröſſuln bei Teuchern von einer Rangierabteilung.
Er wurde mit einem Zuge nach Weißenfels ins ſtädtiſche Kranken-
haus gebracht.

Eilenburg, 14. Sept. Bahnbau Eilenburg
Wurzen.) Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Eilenburg und
Wurzen wird nun zur Tatſache. Die Jngenieurabteilung für
Eiſenbahnvorarbeiten aus dem ſächſiſchen Finanzminiſterium hat
in Eilenburg ein Bureau errichtet, um die Vorarbeiten vor-

zunehmen. Dieſe beziehen ſich hier hauptſächlich auf die Ein
führung der Linie in den preußiſchen Staatsbahnhof.

Bitterfeld, 14. Sept. (Aufgegriffen) wurde hier der
15jährige Arbeitsburſche Kurt Kunter, genannt Joel aus
Halle. Der Genannte hatte ſich in Leipzig des Diebſtahls
ſchuldig gemacht und wurde von einem Kriminalpolizeibeamten
aus Leipzig abgeholt.

K. Bitterfeld, 18. Sept. (Fiſchdiebe.) Geſtern abend
verſuchten zwei Maurer am großen Teich ſogenannte Nacht
ſchnuren zu legen. Hierbei wurden ſie vom Sohn des Fiſcherei
pächters überraſcht; ſie griffen ihn an und miß-
handelten ihn.K. Zſcherndorf (Kreis Bitterfeld), 14. Sept. (Kreis-
kriegerverband.) Der Herbſt-Abgeordnetentag des
Kreiskriegerverbandes Bitterfeld fand heute in
Zſcherndorf ſtatt. Sämtliche 66 zum Verbande gehörigen Ver-
eine mit 44 521 Mitgliedern waren durch 114 Abgeordnete ver-
treten. Die Verhandlungen, die der Bezirkskommandeur Oberſt-
leutnant Speck v. Sternburg durch ein Kaiſerhoch eröffnete,
wurden durch den Verbandsvorſitzenden, Bürgermeiſter Ro
meiß-Gräfenhainichen, geleitet. Er erſtattete Bericht über den
35. Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes in Breslau,
wonach die Bundesbeiträge für die preußiſchen Vereine vom
1. Januar 1914 ab um 90 Pfg. erhöht worden ſind. Rechts
anwalt Dr. Kleinau- Bitterfeld gab einen feſſelnden Bericht
über die Jahrhundertausſtellung in Breslau. Jn der Schluß-
anſprache gedachte der Verbandsvorſitzende der Fülle vater-
ländiſcher Gedenktage in dieſem Jahre, worauf die Verhand-
lungen mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und dem
Geſange von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſchloſſen
wurden. Die Beſichtigung der neuerbauten prächtigen Turnhalle,
Vorführungen von turneriſchen Uebungen, die Beſichtigung der
neuen Schule und ein gemeinſames Feſtmahl bildeten den Ab-
ſchluß des Abgeordnetentages.

Hohenthurm, 14. Sept. (Jugendpflege.) Auf
unſerm Schul-Turn- und Spielplatz herrſchte heute nachmittag
ein fröhliches Treiben, wozu eine Jnſpektionsreiſe des
Turninſpektors Herrn Freund- Halle den Anlaß gegeben. Die
Leitung der Spiele hatte auf beſonderen Antrag Herr Freund
übernommen. Es entwickelte ſich bald ein munteres und flottes
Spielmanöver. Dem Vernehmen nach ſteht auch Herr Graf von
Wuthenau der Jugend er e ſehr ſympathiſch gegenüber.

S Haßleben, 14. Sept. (Ein wichtiger Fund.) Jn
Gegenwart des Staatsminiſteriums iſt hier unter Leitung des
bekannten Archäologen Möller, des Kuſtos des Stadtmuſeums von
Weimar, ſowie des Gebeimrats Dr. Pfeiffer und des Präparators
Lindig ein äußerſt wichtiger Fund freigelegt worden. In faſt drei

Meter Tiefe d man in einer Rieſengruft von acht Quadrat-
metern Grundfläche das Skelett einer Thüringer Kö-
nigin. Zwanzig Gefäße waren um die Leiche herumgelegt, da-
runter fünf Gläſer, zwei Eimer mit breiten ſilbernen Reifen, ge-
goſſene und fein ziſelierte Schüſſeln und Keſſel aus Bronze und
Silber, zum Teil noch gefüllt mit Reſten von Opfergaben. Jn
den Gefäßen wurden über 50 der verſchiedenartigſten goldenen
Gegenſtände, ſowie viele Schmuckſachen und Gebrauchsgegenſtände
aus Silber und Kupfer gefunden.

Niemberg, 14. Sept. (Lehrerkonferenz.) Am
Dienstag, den 16. d. Mts., findet die letzte diesjährige Bezirk s-
lehrerkonferenz im Leubnerſchen Lokale ſtatt. Lehrer
Schul z aus Plößnitz wird über die Frage referieren: „Wie er-
fülle ich die Forderungen des Miniſterial-Erlaſſes vom 31. Jan.
1908 über den freien Aufſatz?“ Nach der Ansſprache hierüber
finden Geſangsübungen ſtatt.

X Zeitz, 14. Sept. (Obſtmarkt. Schenkung.
Sängertag.) Der Obſtbauverein veranſtaltet am
17. September einen Obſtmarkt. Der nächſten Stadt-
verordnetenverſammlung liegt die Bekanntgabe der
Schenkung des Kommerzienrats Naether in Höhe von
150 000 Mk. für ein Jugendheim vor. Der Oſterländiſche

Sängerbund veranſtaltete heute einen zahlreich beſuchten
Sängertag.

te. Aus der Altmark, 14. Sept. (Perſonalie.) Der
Ritterſchaftsrat Königlicher Kammerherr von Freier auf
Hoppenrade iſt zum Ritterſchaftsdirektor der
Altmark und Prignitz gewählt worden.

Sangerhauſen, 14. Sept. (Der Kreisverband
Sangerhauſen- Eckartsberga des Neuen Preu-
ßiſchen Lehrervereins) hielt geſtern ſeine Jahresver-
ſammlung ab. Der neue Vorſitzende Kantor Marr Roßleben
eröffnete und leitete die Tagung. Aus dem Jahresbericht iſt zu
erwähnen die nationale Feier der Lehrer auf dem Khffhäuſer und
der Anſchluß des Kreisverbandes an den Landesverband. Lehrer
Klucke-Kelbra erſtattete den Kaſſenbericht, der in Einnahme
214,88 Mk., in Ausgabe 190,68 Mk. aufweiſt; Beſtand 24,20 Mk.
Der Verbandsbeitrag wurde auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Lehrer
Schreiber Liedersdorf hielt dann einen längeren Vortrag
über „Die Bedeutung der Philoſophie für die Schule“. Jn der
vorangegangenen Verbandsausſchußſitzung wurde der Vorſtand
wiedergewählt. Abends fand eine Veranſtaltung mit
Damen ſtatt.

Sangerhauſen, 14. Sept. (Bautätigkeit.) Die Bau-
geſellſchaft Weber u. Hamann aus Ammendorf erwarb an der
Breitbartſtraße einen Geländeſtreifen, um 9 Wohnhäuſer zu er-
richten. Das Unternehmen dürfte der ſchon lange herrſchenden
Wohnungsnot einer befriedigenden Löſung entgegenführen.

44 Erfurt, 14. Sept. (Neuer Schlachthof.) Jm Bei-
ſein des Regierungspräſidenten von Fidler und der Spitzen der
ſtädtiſchen Behörden fand geſtern die Eröffnung des neuen
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſtatt, der mit
einem Koſtenaufwand von über 3 Millionen Mark erbaut wurde.

A. Vom Eichsfelde, 14. Sept. Die Taten eines
Wahnſinnigen.) Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich geſtern
nachmittag in dem untereichsfeldiſchen Marktflecken Lindau
ab. Ein großer, ſtarker, unbekannter Mann bedrohte jeden, der
ſich auf der Straße ſehen ließ. Kinder und Erwachſene mußten
vor dem Wüterich flüchten. Als er die Straßen leer ſah, ging er
in das Haus eines Bäckermeiſters, packte den Meiſter an der
Kehle und würgte ihn. Einer Anzahl beherzter Männer gelang
es, den Raſenden zu überwältigen. Er wurde der-
maßen von den erregten Einwohnern verhauen, daß der Verletzte
in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. Es handelt ſich, wie
jetzt feſtgeſtellt iſt, um den Gaſtwirt S. aus Rhum-
ſpringe, der von dem Regimentsjubiläum des Jnfanterie-
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Pprobieren!
Dr. Oetker's Zwetschenkuchen.

6411)

Zubereitung:

Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 2 Eier, Salz nach Geſchmack,
500 g Mehl, ein Päckchen von Dr. Oetkers „Vackin“, etwas Milch.

Die Butter rührt man ſchaumig, fügt Zucker,
Eier, etwas Salz und das mit dem Backin gemiſchte und geſiebte
Mehl hinzu. Man gibt ſoviel kalte Milch hinzu, daß man einen
glatten, knetbaren Teig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn
auf einem gut gefetteten und mit Mehl beſtaubten Randblech ausrollt.
Hierauf belegt man den Teig dick mit durchſchnittenen
Zwetſchen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde.

entſteinten



ne Nr. 74 zurückkehrte und auf dem We e von Catlenburg in
n Lindau plötzlich irrſinnig geworden iſt.

g. Ballenſtedt i. H., 18. Sept. (Jagdaufenthalt.) Der
Herzog von Anhalt iſt heute vormittag zu ſeinem Herbſt
aufenthalt, von München kommend, auf hieſigem Schloſſe ein
getroffen. Er wird in den Wäldern des anhaltiſchen Harzes
der Jagd obliegen.

Lucka (S.-A.), 14. Sept. Kampf mit einem Kar-
toffeldiebe.) Seit längerer Zeit trieben Kartoffeldiebe a
der Hageneſter Höhe ihr Unweſen. Geſtern abend 2411 Uhr tra
der 19 Jahre alte Sohn des Gutsbeſitzers Balduin Hüs ner einen
der Diebe auf dem Kartoffelfelde ſeines Vaters am Forſte an.
Der Dieb ſchlug ſofort mit einem Knüppel auf den jungen Hüsner
ein und gab auch zwei Revolverſchüſſe ab, wovon einer
durch die Mütze und der andere durch den Rock an der Bruſt
vorbei ging. Hüsner hat auch auf den Dieb geſchoſſen, als dieſer
entfloh, ohne anſcheinend getroffen zu haben.

Apolda, 14. Sept. (Todesf al l.) Der Bezirksarzt Medi
zinalrat Dr. Röhler, Vorſitzender des Aerztevereins Apolda
und langjähriger Arzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe, der vor
einigen Jahren bereits ſein 50jähriges Doktor- Jubiläum feierte,
iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Gera, 14. Sept. (Der Gemeinderat) lehnte eine
Vorlage des Stadtrates, die die höhere Handelsſchule mit der
Realſchule zu einer Oberrealſchule verſchmelzen wollte, ab, da
man die Angelegenheit noch nicht für genügend geklärt hielt.
Zurückgeſtellt wurde eine Vorlage, die für die akademiſchen Lehrer
und für die beſoldeten Stadtratsmitglieder die von der Regierung
für ihre Beamten eingeführten Gehaltsſätze zur Anwendung
bringen wollte. Ebenſo hat man die Vorlage, die die beſonderen
Zulagen der Mittelſchullehrer erhöhen wollte, zurückgeſtellt. Da
gegen hat der Gemeinderat eine Vorlage einſtimmig angenommen,
die die ortsüblichen Tagelöhne der Arbeiter zeitgemäß erhöht.

X Gera, 14. Sept. (14 Perſonen erkrankt.) Hier
erkrankten 14 Perſonen nach dem Genuß von
friſcher Bratwurſt heftig an Erbrechen und Durchfall. Der
Verkäufer der Wurſt war miterkrankt. Die noch vorhandenen
Wurſtteile wurden konfisziert, um den Krankheitserreger zu er
mitteln. Die Erkrankten befinden ſich auf dem Wege zur Beſſe
rung.

Gera, 14. Sept. (Das Theater verſteigert.) Zum
6. Male wurde das Variéte Reſidenzthegater ver-
ſteigert. Zuletzt war es auf 196 000 Mark bewertet und mit
90 000 Mark belaſtet. Es erſtand Kaufmann Möſel in Nürnberg
für 64 500 Mark.

w. Koburg, 15. Sept. (Schwere Exploſion.) Heute
nacht wurde ein von ſechs Familien bewohntes Haus durch
eine Gasexploſion zerſtört. Es hatten ſich Gasmengen,
die der undicht gewordenen Straßenleitung entſtrömt waren, ent
zündet. Das Haus ſtürzte ein, und ſämtliche Be
wohner, die bereits in tiefem Schlafe lagen, wurden unter
den Trümmern begraben. Der ſtädtiſche Gasmeiſter
wurde ſchwer verletzt. Die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht
bekannt. Das furchtbare Exploſionsunglück trug ſich abends kurz
nach 10 Uhr 30 Min. zu, als die Bewohner des zuſammenge-
ſtürzten Hauſes bereits in den Betten lagen. Die Urſache iſt auf
einen Rohrbruch der Straßengasleitung zurückzuführen. Gas-
arbeiter waren unter Leitung des Gasmeiſters eben dabei, die
Stelle des Rohrbruches zu ergründen, als plötzlich im Jnnern des
Hauſes eine furchtbare Exploſion erfolgte, die das Haus in die
Höhe hob und dann in ſich ſelbſt zuſammenſtürzen ließ. Der
ſtädtiſche Gasmeiſter wurde weit weggeſchleudert und mußte ſchwer
verletzt vom Platze getragen werden. Die Feuerwehr löſchte ſchnell
den eingetretenen Brand und nahm mittels requirierten Militärs
die Aufräumungsarbeiten und Rettungsarbeiten vor. Bis jetzt
ſind acht Perſonen mit mehr oder minder ſchweren
Verletzungen geborgen. Zwei Kinder ſind tot. Man
hat feſtgeſtellt, daß ſich noch 10--11 Perſonen unter den
Trümmern befinden, die höchſtwahrſcheinlich ſämtlich tot.
ſind, darunter auch der Hausbeſitzer Malermeiſter Scheps und
deſſen Ehefrau.

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Wilhelm Buſch- Denkmals.

Jn Wiedenſahl bei Stadthagen, dem Geburtsorte Wil
helm Buſchs, wurde am Sonntag in ſchlichter Weiſe das Denkmaldes Dichters enthüllt, das von ſeinen Verehrern geſtiftet worden
iſt. Die Feier wurde mit Geſängen des Männergeſangvereins
Wiedenſahl eingeleitet und geſchloſſen. Königlicher Hofſchauſpieler
Starnburg-Hannover, der die Feſtrede hielt, entwarf in
großen Zügen ein Lebensbild des Einſiedlers von Wiedenſahl, der
die hohe Kunſt verſtanden habe, den bittern Kern des Lebens zu
erkennen und es doch freudig zu bejahen. Der Landrat des Kreiſes
Stolzenau, Bergmann, dankte allen, die zur Errichtung des
Monumentes beigetragen haben, und Bürgermeiſter Krömer
übernahm das Denkmal in die Obhut des Ortes. Deputationen
des Künſtlervereins Hannover, des Heimatbundes Niederſachſen
und der Alt-Schlaraffig legten Kranzſpenden nieder. Das Denk-
mal iſt geſchaffen vom Architekten Otto Luer- Hannover und Bild-
hauer Profeſſor Gundelach- Hannover.
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Ein deutſcher Fürſt als Goldgräber.
Jntereſſante Erinnerungen an den verſtorbenen Herzog

Alfred von Sachſen-Coburg-Gotha, den jüngeren
Bruder des Königs Eduard, werden jetzt, wie uns geſchrieben
wird, bekannt. Der Herzog, der, bevor er den Thron von Sachſen
Coburg beſtieg, Kommandant eines Kriegsſchiffes der engliſchen
Marine war, beſuchte im Jahre 1867 mit ſeinem Schiff Auſtra-
lien. Dort wurde auch das berühmte Goldbergwerk „Great Redan
Reef“, das ertragreichſte Bergwerk Auſtraliens, beſucht. Der
Prinz ließ ſich mit ſeinen Begleitern in das Bergwerk hinabfahren
und erhielt von den Goldgräbern eingehende Erläuterungen über
die Zuſammenſetzung des Geſteins und üher das Förderungs-
verfahren. Um dem Prinzen Alfred eine Freude zu machen, bat
man ihn, ſelbſt einige Spatenſtiche zu tun und das Gold zum An
denken mit nach England zu nehmen, das ſie fördern würden. Der
Prinz war mit Freuden dazu bereit. Er nahm einen Spaten, be
gann zu graben und es gelang ihm auch, da die Goldgräber vorher
dafür geſorgt hatten, daß der Prinz auch wirklich Gold fände,
einen kleinen Berg von Goldkörnern und größeren Goldſtücken
zuſammenzuhäufen. Natürlich war der Prinz und auch ſeine Be
gleitung, die ebenfalls einiges Gold gegraben hatte, über ſeine
Erfolge hocherfreut. Als dann der. Prinz ſich zum Verlaſſen des
Bergwerkes anſchickte, bat ihn eine Abordnung der Bergleute, noch
eine größere Anzahl von Stücken reinen Goldes zum Andenken
mitzunehmen. Das Geſchenk wurde freudig angenommen, und
der Prinz verließ das Bergwerk. Um ſich dafür erkenntlich zu
zeigen, bedankte ſich Prinz Alfred bei der Bergwerksdirektion
und ſchickte den Goldgräbern eine ar fundnote, damit ſie
auf ſeine Geſundheit tränken. An dieſe Epiſode knüpfte ſich noch
eine kleine Verlegenheit. Es gab nämlich gar keine Bergwerks-
direktion, ſondern die Bergleute waren ſelbſt die Beſitzer der Gold-
grube. Sie hatten alſo ein „Trinkgeld“, wie die Zwanzigpfund-
note des Prinzen, gar nicht nötig. Man geriet deshalb in einige
Verlegenheit. Schließlich fand man aber einen Ausweg, indem
man dem Prinzen eine Goldſtaubmenge, die dem Werte der
Zwanzigpfundnote etwa entſprach, als Dank für ſein Geſchenk
wieder zurückſchickte. Die Zwanzigpfundnote aber wurde zur Er-

erung eingerahmt, ſie hängt noch heutigen Tages in dem Gebäude der e des Bergwerkes, das im Laufe der Zeit nakür

lich auch eine Direktion bekommen hat
l

Falſche Zweimarkſtücke.
Nach einem Bericht des Berliner Münzdirektors an den

Finanzminiſter ſind ſeit Juli 1910 falſche, aus den verſchieden
artigſten Metallegierungen (Silber, verſilbertes Meſſing oder Neu
ſilber) geprägte Zweimarkſtücke mit der Jahreszahl 1876 und
dem Münzzeichen Coder A in allen Gegenden Deutſch-
lands aufgetaucht, ohne daß man der Urheber bisher hätte habhaft
werden können.

Als beſonderes Erkennungsmerkmal dieſer Falſchſtücke wird
angegeben, daß die Spitze des linken Halsabſchnittes nicht, wie bei
den echten Stücken, auf das erſte 1 des Wortes Wilhelm, ſondern
auf den rechten Balken des Buchſtaben H ſtößt. Außerdem iſt der
Geſichtsausdruck des Bildniſſes fremdartig.

Ein Prieſter als Mörder verhaftet.
Vor etwa acht Tagen wurde, wie aus NewYork gemeldet

wird, im Hudſon River die zerſtückelte Leiche eines jungen
Mädchens aufgefunden. Das Geheimnis dieſes Leichenfundes iſt
nunmehr gelüftet. Ein Geiſtlicher, Reverend Hans
Schmidt, wurde in voller geiſtlicher Tracht verhaftet. Er
iſt an der Pfarrei St. Joſeph angeſtellt. Der Name des Opfers iſt
Anna Aumuller. Sie war früher bedienſtet in der St. Boni-
faciuspfarrei, an der Schmidt damals im Amt war. Die Polizei
ſagt, Schmidt habe das Verbrechen eingeſtanden. Der
Prieſter iſt im Jahre 1881 in Aſchaffenburg geboren
und nach ſeiner Ordination an der St. Eliſabethkirche in Darm-
ſtadt tätig geweſen. Er kam 1909 nach New-York.

Während eines Stiergefechtes
in Miguelturra zwang ein Gewitter das Publikum zum über-
ſtürzten Aufbruch. Zahlreiche Zuſchauer flüchteten in eine Loge,
deren Boden einbrach. 40 Frauen und Kinder, ſechs
Gendarmen und zwei Polizeibeamte wurden
verletzt.

x

Bayern und die Choleragefahr. Die in letzter Zeit auf der
Balkanhalbinſel und in Kroatien vorgekommenen Cholerafälle
haben die bayeriſche Regierung veranlaßt, für zureiſende
Perſonen eine ſiebentägige Beobachtungsfriſt
ihres Geſundheitszuſtandes anzuordnen.

Beendete Ausſtände. Die im Ausſtand befindlichen Maler
Londons haben beſchloſſen, die Bedingungen der Arbeitgeber
anzunehmen. 7000 Arbeiter werden am heutigen Montag die
Arbeit wieder aufnehmen. Der Streik in Riga geht ſeinem
Ende entgegen. Jn den letzten Tagen haben die Arbeiter dreier
Fabriken zu den früheren Bedingungen die Arbeit wieder aufge-
nommen. Am Sonnabend haben 1500 Hafenarbeiter, denen
20 Proz. Lohnerhöhung bewilligt wurde, wieder zu arbeiten be
gonnen.

Der Raubmörder Albers legte, wie aus Hamburg ge-
meldet wird, Sonnabend abend ein umfaſſendes Geſtänd nis
ab, daß er am 8. September die Frau Eggers in Moorfleth zwiſchen
3 und 416 Uhr ermordet und beraubt habe.

Schweres Unwetter. Nach ſchwülem Tag ging Sonntag abend
ein ſchweres Unwetter über den Taunus und den Rhein
nieder. Der wolkenbruchartige Regen und der Sturm hatten Ver-
kehrsverzögerungen zur Folge.

Drei Gefängnisaufſeher erwürgt. Man meldet aus Ma
riinsk (Gouvernement Tomsk): Vier im hieſigen Unter-
ſuchungsgefängnis befindliche Jnſaſſen haben drei Gefängnisauf-
ſeher erwürgt und ſind geflohen.

Die unſelige Revolverſchießerei. Der 18jährige Schreiber
Franz Neudamm in Berlin gab geſtern Nacht auf ſeinen Freund,
den gleichaltrigen Schreiber Kühnert, mit dein er in Streit geraten
war, aus einem Revolver mehrere Schüſſe ab. Blutüberſtrömt
brach Kühnert zuſammen. Jn dem Glauben, ſeinen Freund ge-
tötet zu haben, er ſchoß ſich Neudamm darauf ſelbſt.

Schwerer Autounfall. Bei einem Bahnübergang bei Pitres
ſtieß ein Zug mit einem von zwei Reiſenden aus Paris beſetzten
Automobil zuſammen. Die beiden Jnſaſſen des Wagens
wurden getötet, das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.

Der neue Badiſche Bahnhof in Baſel wurde am Sonntag ohne
beſondere Feierlichkeit dem Betrieb übergeben. Nachdem nachts
der Umzug vollendet worden war, verließ 4 Uhr 30 Minuten früh
der Perſonenzug 951 als erſter den neuen Bahnhof in der Richtung
Karlsruhe.

Doppelmord. Jn Neuſtadt i. Sachſen wurden am Sonn-
tag abend der 19 Jahre alte Buchhalter Albert Georg Willi
Benike aus Merane und ſeine Geliebte, das 17jährige Dienſt-
mädchen Johanna Eliſabeth Heinke aus Niederneukirch, als ſie
vom Tanzboden heimkehrten, von dem früheren Geliebten des
Mädchens, dem 18 Jahre alten Fabrikarbeiter Otto Hertwig,
deſſen Werbungen das Mädchen wiederholt Widerſtand entgegen-
geſetzt hatte, durch Meſſerſtiche getötet. Der Mörder wurde ver-
haftet.4 Bei der Marienbader Choleraerkrankung handelt es ſich ledig-

lich um einen ganz vereinzelten eingeſchleppten Fall. Da alle Vor
kehrungen von den Behörden getroffen ſind und eine vollſtändige
Jſolierung des Falles durchgeführt iſt, beſteht nicht der geringſte
Anlaß zur Beunruhigung, insbeſondere keinerlei Grund,
Marienbad zu meiden. Uebrigens endete bereite am
Sonntag die fünftägige Friſt ſeit der Jſolierung und die fünf-
tägige Beobachtungszeit der Perſonen, die mit den Erkrankten in
Berührung ſtanden. Aus Odeſſa wird gemeldet: Bei einem,
mit einem Dampfer aus Cherſon eingetroffenen Arbeiter wurde
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Auch im Bezirke Odeſſa wurden
zwei Cholerafälle konſtatiert.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg am 14. Sept. I. Verkaufs-

Hürden-Rennen. Diſtanz 3000 Meter. 2500 Mark.
1. H. Schlöskes Lina (Stübing), 2. Allgeſchwind (Schiemann),
3. Aſiatin (Friedrich). Tot.: Sieg: 26: 10; Platz: 14, 27, 19 10.
Ferner liefen: Toto, Seetang (4), Erle, Neßy. II. Preis
von Heinrichshorſt. Diſtanz 4000 Meter. 2500 Mark.
1. H. Karl Hartmanns CaroPing (Fries), 2. Talmont (Newey),
3. Blitz (Bredercke). Tot.: Sieg: 18: 10; Platz: 13, 24, 14: 10.
Ferner liefen: Saint Mihiel, Miß Fife, Manetti, Jacob.
III. Verloſungs-Jagdrennen. Diſtanz 3600 Meter.
3000 Mk. 1. H. R. Jaek-FJaffes Kaſſander (Thaleke), 2. Zinc
(Scholz), 3. Bramt. Laß (Newey). Tot.: Sieg: 99: 10; Platz:
23, 25, 18 10. Ferner liefen: Banagher, Peſſimiſt, Hernani,
Little Red Rai, CErſtozza, Atlanta. IV. September-
Handicap. Diſtanz 4000 Meter. 3800 Mk. 1. H. Weſtens
Mainau II (Martin), 2. Orthographie (E. Weber), 3. Bob (Pra-
ter). Tot.: Sieg: 16: 10. Drei liefen, V. Jagdrennen
der Dreijährigen. Diſtanz 3200 Meter. 2400 Mk.
1. H. W. Kothes Fröhliche Zeit (Martin), 2. Waſſerrecht Kepp
ler), 3. Catja (Newey). Tot.: Sieg: 45: 10; Platz: 19, 60 10.
Ferner liefen: Calliſtre, Schlagwerk, Jeune Elegant. VI. Co
kette-Jagdrennen. Diſtanz 3200 Meter. 2500 Mark.
1.. H. Weſtens Helga (Martin), 2. Eſperanza (Schiemann),
3. Droma (Stübing). Tot.: Sieg: 31: 10; Platz: 14, 24, 14: 10. getreten. Einige Schweine ſind bereits eingegangen.

Ferner liefen: Szeſſely, Raiße, Hunding, Manderville,VII. Blitz-Rennen. Diſtanz 1000 Meter. 26b0 er
1. Hauptmann Kleinſchmits Willybrock (H. Blume), 2. Trafpot
Kiſter), 2. Scotch Nugget (Smith), 2. Saale (Meier) (tote
Rennen). Tot,.: e 204: 10; Platz: 65, 14, 15, 58 10. Ferner
liefen: Meddling Miß, Erfinderin, Vera, Dodona, Good Lart
Peri, Caricature, Fairy- Queen, Lampadroma. t

Rennen zu Grunewald am 14. September. J. Preis vom
Karlsberg, Jagd- Rennen 3. Klaſſe. Diſt. 4500 Meter. 4500
Mark. 1. H. Weſtens Sternſchnuppe (Strickland), 2. Jungtürke
(Naſh). Tot.: Sieg 29 10. II. Plaiſanterie- Rennen
Diſt. 2200 Meter. 13 000 Mk. 1. E. u. G. Buggenhagens Sarg
(Bleuler), 2. Carolus (Warne), 3. Auvergnat (O. Müller). Tot:Sieg 87? 10, Platz 25, 21, 48 10. Ferner liefen: Rer II, Cateng,
Bürgermeiſter, Querulo, Dürkheim, Aurevoix, Bode. II.
Kremmener-Hürden-Rennen. Diſt. 2400 Meter. 4200
Mark. 1. Laune (H. Hoffmann), 2. Methuſalem (B. Streit
3. Kaſala, (Steffen). Tot.: Sieg 30 10, Platz 14, 14, 29 10
Ferner liefen: Mona Liſa, Seilfahrt, Delila, Paducah, Ortilo.
IV. Lilienhof-Rennen. Diſt. 1000 Meter. 6200 Mk. 1
Dr. Lemckes Menton (Cleminſon), 2. Askania (O. Müller), 3. Hr.
pheus (Jangl). Tot.: Sieg 31 10, Platz 13, 13, 18 10. Ferner
liefen: Vinzi, Ladoga, Jubilans, Brandenburg. V. GlIadiag-
toren-Preis. Diſt. 5000 Meter. Ehrenpreis und 20 000 M
1. E. u. G. Buggenhagens Santuzza (B. Streit), 2. Niſſa (G.,
Lommatzſch), 3. Wackerlos (V. Roſſak). Tot.: Sieg 24:10, Platz
15, 34, 22: 10. Ferner liefen Kann doll, Vorwärts, Ritterſchlag,
Edelmann, Perdita, Abſage, Herkus Monte. VI. Berge
Preis. Diſt. 3000 Meter. 5200 Mk. 1. H. Weſtens Myrrah
(Strickland), 2. Barkers Lad (Dybr), 3. Galbally (R. Fritſche).
Tot.: Sieg 134: 10, Platz 44, 27, 85 10. Ferner liefen: Mr.
Girdle, Trill, Zale, Oriſſa, Hacklers Beauty, Lohengrin II, Shan-
non Lad, Frantfurt, Bryant II, Rangsdorf, Jnigo, Perſian Gate,
Tugela. VII. Jungfern-Rennen. Diſt. 1800 Meter.
5000 Mk. 1. H. O. Trauns Otter (Cleminſon), 2. Drachenkopf
(Rice), 3. Third Ace (A. Plüſchke). Tot.: Sieg 19 10, T 11,
12, 14 10. Ferner liefen: Schlemm, Jacob, Rheinpfalz, Sieg-
linde, Balkan.

Rennen zu Hamburg-Großborſtel am 14. September. I.
Uhlenhorſter Rennen. Diſt. 1200 Mtr. 9000 Mk. 1. H.
F. Lindenſtaedts Eichenblatt (Davies), 2. Moet (Shurgold), 3.
Borchhorſt (Shatwell). Tot.: Sieg 26: 10. Platz 13, 16 10.
Ferner liefen: Saturn II, Fria, Fata Morgana II. II. Alſter-
kamp. 1200 Mtr. 5000 Mk. 1. H. C. Krügers Coeur Dame
(Slade), 2. Fedi (Shurgold), 3. Niccolo (F. Bullock). Tot.: Sieg
43 10. Platz 21, 40 10. Ferner liefen: Mormone, Rabenſteiner,
Fiskaliſche. III. Preis vom Ochſenzoll. Diſt. 1600 Mtr.
8000 Mk. 1. Nap (Slade), 2. Wiſpering Capt. (Davies), 3. Perle
(F. Bullock). Tot.: Sieg 32: 10. Platz 15, 16 10. Ferner
liefen: Dovecot, Flying Royal. IV. Tarpenbeck-Rennen.
Diſt. 1400 Mtr. 4000 Mk. 1. H. Balduins Patſy (Davies). 2.
Landsknecht (Wedgewood), 3. Jasmin (F. Bullock). Tot.: Sieg
36 10. Platz 14, 39, 14 10. Ferner liefen Don Diegue, Chirp-
away, Klampenporg, Candahar, Ulk, Gutfreund, Jack Horner.
V. Hammonia-Preis. Diſt. 1300 Mtr. 100 000 Mk. 1.
Frhr. S. A. v. Oppenheims Kriegsgöttin (Slade), „2. Dolomit
(Archibald), 3. Fabella( Shaw) und Ruffle (Shurgold), (totes Ren-
nen). Tot.: Sieg 16: 10. Platz 43, 14, 8, 10 10. Ferner liefen:
Kalchas, Perbacco, Lena, Kreuzer II. VI. Borſteler
Herbſt-Pokal. Diſt. 2850 Mtr. Ehrenpreis und 15 000 M.
1. Dr. Lemckes Auſterlitz u 2. Atina (Davies), 3. Pirol
(F. Bullock). Tot.: Sieg 37: 10. Platz 45, 30, 31 10. Ferner
liefen: Bajazzo, Mac Jntyre, Miellieux, Blood Orange, Nabob,
Nuſcha, Lockruf, Silvia. VII. Haſelbuſch-Rennen. Diſt.
1200 Mtr. 10000 Mk. 1. H. S. A. v. Oppenheims Mon Deſir
(Archibald), 2. Germaniſt (F. Bullock), 3. Meſſalina (Slade). Tot.:
Sieg 14:10. 3 liefen.

Jn Dortmund gewann den Herbſt-Preis, Diſtanz
3200 m, 10 000 Mk., H. P. Schäfers Oberleutnant (E. Frankeſ.
2. Baldur (Gädike), 3. Pilgrim (Kühl). Tot.: Sieg: 269: 10;
Platz: 35, 12, 12: 10. Ferner liefen: Brabant, Ovation, Quer-
ſchlag, Nordſtern.

Rennen zu Wien. Graf Nikolaus-Eſterhazy-
Memorial. Diſtanz 1200 Meter. 62 000 Kronen. 1. Gr.
A. Sigrays Percy (Janek), 2. Kamilla (Korb), 3. Kontras (Gu-
lyaſch). Tot.: Sieg: 26: 10; Platz 29, 34, 44 20. Ferner
liefen: Neveletlen, Libanon, Jaroslow, Filletto, Sleipner.

Rennen zu Paris. Prix Royal-Oak. Diſtanz 3000
Meter. 60000 Fr. 1. E. de St.-Alary Buleur (O'Connor),
2. Jſard II (O'Nei), 3. Fidelio (J. Reiff). Omniu m. Diſtanz
2400 Meter. 40000 Fr. 1. M. de Rothſchilds Pandagruel
(F. Rovella), 2. Le Bavard (Jeunings), 3. Chut (G. Stern).
Tot.: Sieg: 199: 10.

Ein Kronprinzen-Uebungsſpiel ſoll am 28. September in
Halle ſtattfinden. Danach wird die endgültige Zuſammen-
ſtellung der Kronprinzenpokal- Mannſchaft erfolgen. Dieſe wird
vierzehm Tage ſpäter ebenfalls in Halle der Mannſchaft des
ſüdoſtdeutſchen Verbandes gegenübertreten. Jm Kronpringen
Uebungsſpiel werden ſpielen in der A-Mannſchaft: Schneider
(B. f. B., Leipzig), Völker (V. f. B., Leipzig), Gründler (Olhm-
pia, Leipzig), Michel (V. f. B., Leipzig), Edy (V. f. B., Leipzig
Schmidt (Sportfreunde, Leipzig), Becker (CricketViktoria, Magde-
burg), Rackwitz (Wacker, Halle), Winkler (Guths Muths, Dres-
den), Lorenz (Olympiag, Leipzig), Gäbelein (Hohenzollern, Halle.
B-Mannſchaft: Binneböſel (96, Halle), Bräutigam (Wacker, Halle),
Schulz (Wacker, Halle), Neumann (B. C., Chemnitz), Ketſcher
(Olympia, Leipzig), Krüger (Sturm, Chemnitz), Schuſter (Karl
Zeiß, Jena), Hoffmann (Wacker, Leipzig), Beth (L. B. C., Leip-
zig), Hankel (96, Halle), Frenzel (93, Dresden).

Radfahrſport. Auf der Hannoverſchen Radrennbahn
gewann der Weltmeiſter Rütt im internationalen Fliegerkriterium
alle ſeine Läufe. Jn Breslau ſiegte im 100 Kilometer-Fahren
Thomas in 1 Std. 23 Min. 14,1 Sek. Jn Erfurt ſiegte im
30 Kilometer-Lauf Ryſer, im 50 Kilometer-Lauf van Neck. Jn
Zürich gewann das 100 Kilometer- Rennen Miguel.

Fußballſport. Jn Halle ſpielten Wacker-- Boruſſia
5:2; in Leipzig Phönix I--Spielvereinigung Halle l
11:2; in Dresden Dresdener S.-K.-- Halle 96 4:1; in
Magdeburg Sportverein Viktoriag--Erfurter Sportklub
6 0; Cricket Viktoria Sportklub 1900 3:2; in Jena F.K.
Zeiß-Sportklub Gera 4: 1; in Weimar Vimaria--Sportklub
Jena 3: 1; in Zerbſt Deſſau 1905--Zerbſt 1900 2 1.

Der Verband mitteldeutſcher Ballſpielvereine hielt am
Sonntag im Zentraltheater zu Leipzig unter Leitung des Redak-
teurs Albrecht- Halle einen außerordentlichen Verbandstag
ab, der von 510 Vertretern beſchickt war. Der wichtigſte Punkt
der Verhandlungen war der Antrag des Gaues Nordweſtſachſen
(Leipzig): zwecks Anſtellung und Bezahlung eines Gaugeſchäfts-
führers dem Gau Einnahmen zu überlaſſen, die bis jetzt dem
Verbande zufließen. Jn dieſer Form wurde der Antrag ab-
gelehnt. Dagegen geſtand man für künftig den Gauen die Ein-
nahmen aus Städteſpielen, die gegenwärtig noch in die Ver-
bandskaſſe fließen, zu, mit der Ermächtigung, dieſe Mittel zur
Bezahlung von Gaugeſchäftsführern mit zu verwenden.

CLandwirtſchaft.
Rotlaufſeuche iſt in Gardelegen verſchiedentlich auf

r S Gegen Voerstopfung, ge
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störte Verdauung, Fettlelbig-
Gewöhnl. Posis: I MWasserglos voll.
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